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* Zum Geburtstag I . K> H . der

Großherzogin
am S. pehember .

Baden » erhabene Großherzogin begeht heute die Frier
ihres Geburtstages , und nicht nur im Fürstenhaus «, son¬
dern auch rings in allen badischen Gauen , in den Häusern
der Vornehmen und der Geringen , wird dieses Festtages
in hcrzlichfrpher Theilnahme gedacht . Ungezählte innige
Glückwünsche bringt das badische Volk auch heilte wieder
der edlen Fürstin entgegen . Sieht es doch dankbar in
ihr ein echtes Vorbild einer deutschen Fra » , der sie in
ihrer mütterlich sorgsamen Fürsorge für alles , was da
auf deni Gebiete segensreichen Wohlthnns Hilfe und
Kräfügnng erheischt , ein uacheifernngswerthes Beispiel
bleibt . Wie viele Vereinigungen und soziale Einrich¬
tungen haben ihre unermüdlich treue , aufopfernde Thätig -
keit kennen gelernt !

Es ist in diesem Jahre eine schöne Sitte , immer
wieder den Blick znrückziilenkeu ans jene ernste , stolze Zeit
vor 25 Jahre » , da unsere Väter und Brüder blutige
Siegesschlachten schlugen . Auch der heutige Tag ist zu
dieser Rückschau angcthan . War eS doch I . Kgl . Hoheit
die Großherzngin Luise von Baden , die lvctteiferud mit
ihrer hochseligeil , verdienstreichen Mutter , der Königin
Angilsta von Preußen , die Frauen und Jungfrauen des
Landes zu segenbringenden , mitleidsvollen Werken des
barmherzigen Samariterdienstes aufrief und auspornte .
Dies milde Franenwerk der Kriegszeit , es hat sich an
seinem Theile nicht minder bewährt , wie das rauhe Werk
der Männer , und dankbar gedenkt manch braver Sohn des
Vaterlandes der gütigen Franenhände , die damals Hilfe
in schweren Stunden brachten .

Möge der hohen Frau , der dies Eriiinernngsjahr
vor allem so manche feierlich -ernste und erhabene Bilder
wieder neir vor die Seele treten läßt , noch lange walten
zu des Landes Wohl , an der Seite ihres ritterlichen Ge¬
mahls , geliebt und gepriesen vom ganzen badischen Volke ,
geschätzt und verehrt in allen deutschen Grenzen , die edle
Tochter des ersten Kaiserpaares im neuerstandenen deutschen
Reiche ! Viele glückvolle Jahre noch leite dieser Geburtstag
für Ihre Kgl . Hoh . , Großherzogin Luise ein !

Zur Reform der Zuckersteuer .
ii .

Dem aUflenie
'men Theil der Beg r n n d n n g der

neuen Zucker st euervvrlage entnehmen wir folgende
Stelle :

Die gegenwärtigen Preise , obwohl sie gegen die
Notirnngen vom Januar 1895 eine nicht unwesentliche Auf¬
besserung — im Oktober 1895 bis zn etwa 22 M . für
100 kg — erfahren baben . sind noch bei Weileui nicht als

normal anzusehen . Es kommt Hinz », daß »ine solche A » f>
wärtsbewegung auf dem Znckermarkt , wie sie, durch nianngi -
fache Umstände beeinflußt , von Zeit zu Zeit eintreten wird ,
nach Lage der Sache nicht von Bestand sein kann . Denn
da» ungünstige Aerhältniß , da» zwischen der Gesammt »
produktion und -konsumtion von Zucker seit Jahren besteht
und dessen Aenderung nicht abzusehen ist, muß ans den
Preis des Zuckers auf dem Weltmarkt , der auch für den In -
landsmarkt von bestimmendem Einfluß ist, naturgemäß fort¬
gesetzt in einer Weise drücken, daß »S sogar zweifelhaft er¬
scheint, ob die Waare ihren tiefsten Wertbstand bereit «
überwunden hat . Die Rübeiizuckererzeugung ist zum Theil
unter der Einwirkung der allgemeinen landwirthschaftliche »
Verhältnisse in allen Rübenländern Europas in gewaltigem
Aufschwünge begriffe » . DaS nächste Ziel der Gesetzgebung
muß hiernach sein, dem deutsche» Zncker wieder Zuschüsse i»
einer Hohe zu gewähren , die den Export sichert. Die grund¬
sätzliche Stellung der verbündeten Regierungen zur Frage der
Prämiirung des Znckerexports wird hierdurch nicht geändert ;
diese müssen sich vielmehr die Wiederbeseitigung der Zuschüsse
für den Fall Vorbehalte » , daß es gelinge » sollte, entsprechende
Maßnahmen anderer Staaten herbeizuführen , die derartige
Zuschüsse entbehrlich erscheinen lassen.

Hierbei wird die Gesetzgebung jedoch nicht stehen bleiben
küniien . Die durch den Preisdruck hervorgerufene allgemeine
Nvthlage wird von den außerdeutschen , de » Znckermarkt
beschickenden Ländern leichter ertragen , weil diese entweder
mit niedriger » Produktionskosten rechnen können oder i » den
ihnen staatsseitig gewährten Unterstützungen einen Ausgleich
finden . Die Verhältnisse müssen daher , wen » nicht eine
Aenderung eintritt , schließlich zur Verdrängung Deutschlands
vom Markt führen . Da eine » ennensiverthe Verminderung
der gegenlvärtigen Produktionskosten für die deutsche Industrie
nicht im Bereiche der Möglichkeit liegt , so kann die Aenderung
der Bedingungen ihrer Wettbewerbsfähigkeit anders als durch
die Gewährung erhöhter Ausfiihrzuschüffe nicht herbeigeführt
werden . Da « Reich vermag sich dem Versuche, hier im Wege
der Gesetzgebung Abhilfe zn schaffen , schon deshalb nicht zn
entziehen , weil die Erhaltung einer feiner blühendste » In -
dnstrieeii in Frage steht, die mittelbar mehr als eine halbe
Million von Arbeiter » beschäftigt und deren Niedergang auf
eine Reihe von andere » Erwerbszweigen , intbesonderc ans die
ohnehin unter der Niignnst der Verhältnisse schwer leidende
Landwirthschast , eine äußerst verderbliche Rückwirkuvg üben
müßte . 1

Die Erhöhung der Zuschüsse und Kontingeiitirniig der
Produktion dürften Gewähr dasür bieten , daß die deutsche
Zilckerindustrie als Ganze ? , insbesondere i » ihrem Wettbewerb
mit dem Auslände , auch ferner existenzfähig erhalten bleibt .
Dagegen lassen sie das Verhältniß der einzelnen Theile unserer
Zuckerindustrie zu einander völlig unberührt . Aber auch in
dieser Beziehung hat die Entwicklung der deutschen Zucker-
industrie eine Wendung genommen , die ein Eingreifen des
Gesetzgebers heranszusordern scheint. Es ist dies dir seit
Jahren stetig fortschreitende , durch de» Wechsel in der Stene »
gesehgebnng weder onfgebaltene »och beschleunigte Aus¬
bildung des Gewerbes zum Großbetrieb . Durch

bloße Erhöhung der bestehende» Berbranchsabgabe (Znckev
siener) für die größere » Betriebe war die Erhaltung der
kleineren und mittlere » Betriebe nicht zn erreiche» , da diese
Steuer n »ter gewissen Voraussetzungen nnerhobe » bleibt und
solchenfalls die Steuersrhöhnng sich nicht fühlbar macht. Eine
Schmälerung der Ausfiihrzuschüffe für Zucker aus de» größeren
Fabriken , die an sich wie eine Steuererhöhiing wirken könnte,ivürde für die Febaltiing der Identität des ZnckerS bezüglich
seiner Erzengnngsstätte bi » zum Zeitpunkte der Ausfuhr und
beim etwanige » Absatz der Waare im Jnlande ebenfalls un »
ivirksam sein. Beide Bedenken bestehen nicht gegen die Ein¬
führung einer besonderen , in gleichem Verhältniß mit dem
Umfange der Produktion der Fabrik steigenden Abgabe (Be¬
triebssteuer ), die sogleich beim Ausgange des ZnckerS au »
der Fabrik erhoben und in keinem Falle erstattet wird .

Die neue Steuer ist zugleich dazu geeignet , zur Be .
streitmig der erhöhten Ausfiihrzuschüffe wenigstens theilweise
die Fabriken selbst heranznziehen . Mehreinnahmen werden
hierdurch nicht zu erziele » gesucht-, es soll nun bei d»
Schwierigkeit der Eröffnung »euer Steuerqiiellen wenigsten»
dafür Sorge getragen werde », daß da« Reich künftig im Bt «
niiffe desjenigen Aufkommens auS der Zuckersteuer bleibt , dar
ihm bei unverändertem Fortbestände de» Gesetzes vom 31 . Mai
1891 künftig zngeflvssen sein würde . In der Beschaffung der
erforderliche » Mittel a »S einem Zuschläge zur BerbrauchS »
abgabe wird eine berücksichtigenswerthe Benachtheiligung der
Konsumenten insofern nicht zu finden sei» , als es sich hier
für das verbrauchende Publikum nicht sowohl um die Steige »
ruug eines altgewohnten Preises , als vielmehr um die Wieder »
Herstellung eines solche » handelt . Auch unter der Annahme ,
daß der Preis der Zuckers um de» vollen Betrag der
Steuer - undZuschiißerhöhnng steigen werde, dürste er immerhin
noch nicht den Stand der frühere » Jahre erreiche» . Schon
aus diesem Gr,ende ist es nicht wahrscheinlich, daß , wie von
manchen Seite » befürchtet wird , der inländische Verbrauch von
Zucker durch die erhöhte Steuerbelastung leiden '

könne. Auch
spricht gegen eine solche Annahme die im Laufe der Jahre
erfolgte stetige Steigerung des Jnlandkonsums , die sich , soweit
erkennbar , unabhängig von den vorgekommenen Preis¬
schwankungen vollzogen hat .

Tages - Rnndschiiu .
DcnlscheS Reich .

* Wie nach der „ Köln . Ztg .
" verlautet , tritt der

preußische Minister des Innern , v . Koller , einen
Urlaub an . Man behauptet , daß dieser Urlaub die
Einleitung zu seinem Rücktritt sei und er nicht mehr
auf seinen Posten zurückkchren werde . (Siehe a . Teleg .)* Die „ Post " meldet , das Ehrengericht in der
bekannten Sache zwischen den königlichen Ceremonien -
meistern Frhrn . v . Schräder und v . Kotze habe
einstimmig auf F r c i s p r c ch u n g Schräders , dagegen ,
ebenfalls einstimmig , auf Entfernung v . Kotzes
aus dem Offizierstande erkannt .

* Der Bnndcsrath nahm in seiner letzten Sitzung

Me
'

NcrvcröieswiLlwe .
56 ) Roman von H . Palme - P aysen .

(Fortschnng .) Nachdruck verboten .
„ Ware es möglich — nein ! . Und doch , warum nicht ? "

murmelte er vor sich hin mit spöttischem Ansiacheu , dem
längeres Verstnminell folgte , während allerlei lebendig
werdende Bilder und Erinnernngen , mißtrauische Kom¬
binationen eifersüchtige Vorstellnngc » in ihm erwachten .
Urberall , wo er im Geiste Ruth Delfurrh erblickte , sah er
auch de» dunklen , glatlen , ihm bald verhaßt werdenden
Kopf de? RegieruugSratheö ; in Han8 und Garten der
— wieder ertönte ein höhnisches Zische » — der ParadieS -
wittwe , auf der Straße in deni pfeilschnell dahiurollenden
Wagen des Besitzers , der ihr dann meist gegenüber
saß . Einmal auch hatte er beide im Vorbeifahren
nebeneinander ans der tamienbestandeiien Garteuhöhe
erblickt , einmal Seite an Seite auf dem Balkon der
Villa , und jetzt mochten sie gemeinsam ans dem Birken -
hügel bei einander sitzen . Er verzog sein schönes Gesicht z »
einer entstellenden , wüthenden Grimasse . Aiifstampfend
traf sein Fuß die jetzt eben den Weg kreuzende Kröte ,
welche auch durch den zweiten grausamen Schlag »och
nicht ans dem Leben schied und mit zerquetschten Gliedern
zuckend am Wege liege » gelassen wurde . An den kleinen ,
vereinzelt am Wege stehende », armseligen Tagelöhner -
wohnnngen wäre er ohne anfzusehcn , ohne sich aus seinem
Gedankengang herausreißen zu lassen , vorbei gegangen ,

wenn ihn nicht ein vor der Thür müßig dastehender Kerl
augeredet hätte . Dessen roth aufgedunsener Kopf verrieth
deutlich genug die Leidenschaft , der er stöhnte . U>n ihn
her krabbelte eine Anzahl kleiner lärmender Kinder , die
sich mit einem hübschen , lebhaften Hunde vergnügten .

„ Guten Tag auch — Herr Professor, " redete der
Mann ihn an, , indem er sich erhob und die schmierige
Kappe zog . „ Wollen der Herr Professor sich den Karo
bestehen und holen ? "

Roberts Gesichtsousdruck veränderte sich . Seine
Gedanken bekamen plötzlich eine ganz andere Richtung , die
Falten auf der Stirn verschwanden und sein Auge erhielt
wieder den gelvohnten , klaren , durchdringenden Blick . Er
schaute um sich und bemerkte den Hund .

„ Richtig — ja — das war meine Absicht, " »»irmelte
er vor sich hin . Dann mit lauter Sliinme dem Naher -
konmienden mit einer kurzen , gebieterischen Bewegung aü -
winkeiid , sagte er : „ Bleiben Sie nur stehen . Ja , ich
kann den Hnnd jetzt brauchen . Er ist doch gesund , he ? "

„ Kerngesund — fast zn schade zmn Zerschneiden . —
Wäre die Fättcruug nicht so theuer , würde ich ihn nicht
verkaufen .

"

„ Wie viel soll er denn kosten ? "

„ Na , nenn Dahier mehr als für den letzten muß ich
doch haben , Herr Professor .

"

« Nicht verkaufen , Vadder , nicht verkaufen ! " rief im
schreienden Flehtone einer der Junge » dazwischen und
umklammerte den Hund mit seine» schmutzigen Aermchen .

„ Still , Dn Schafrkopf, " rief der Trunkenbold , und
sich dann wieder zn Robert wendend , fügte er mit servilem
Grinse » hinzu : „In nächster Woche kann der Heu
Professor auch wieder zehn Kaninchen bekommen . "

Nach diesen paar Worten erhob sich unter den Kindern
ei » furchtbares Geschrei .

„ Ne , » ich verbrennen — nich verbrennen !" lautete »
die einzigen vernehmlichen Worte , die erst sammt dem
lärinenden Hallo und de» lauten Schimpf - und Scheltreden
des Vaters verstummten , als auf der Thürschwelle eine
blasse , magere Frau mit verhärmten Zügen erschien, welche
die Kinder zu sich rief . Doch bliebe » dieselben Auge und
Ohr n»d lauschten mit gespannt aushorchendem weinerlichen
Gcsichtsansdruck auf den schnell erledigten Handel . Sie
wußten eS schon, daß sie bald wieder ihren lustigen , treuen
Spielgefährten verliere » würden und zugleich die hübschen,
welchen , seidengläiizenden Kaninchen , die „der schwarze
grausame Mann, " wie sie ben Professor nannten , all¬
monatlich forttragen und . wie der Abholer verrieth , für
die Wissenschaft in einem großen , kastenartigen Behältuiß
langsam zu Tode röste » ließ .

Robert hatte mit den paar Notizen , die er sich « ach
diesem Vorgang in sein Buch gemacht , alles schnell wieder
vergeffen .- Bald auch gerirth er in daS Getriebe der Stadt ,
das ihn heute frcillch auch nicht von den ihn so gänz -ich
beherrschenden eifersüchtigen Gedanken und Empfindungen
ablenken konnte . An einer großen , hallenartigen Restau¬
ration vorbeigehend , wurde er von einigen dort fröhlich



4« GHchesriMvvrf betvAnd !«e Errichtung von Hand -
werkerkammern an und überwies die einschlägigen
Eingaben und Resolutionen an den Reichskanzler .* Der LlferauSschuß der konservativen Partei
trat gestern, Montag , zujamm« bchufö Berathung von
Pärteiangelegenheiten.* Die Führer der Berliner polnische «
Sozialisten und der Verleger des polnischen Blattes
wurden polizeilich vernommen . In der Versammlung
der polnischen Sozialisten erfolgte eine Protestkund¬
gebung gegen das Vorgehen der Polizei . — In der
sozialistischen Partei - Druckerei Maurer und
Dimmick, wo bereits länger zwischen Setzern und In¬
habern Zwistigkeiten bestanden , legte das gesummte
Personal die Arbeit nieder .

* Die Ausschußfitznng des deutschen Handels¬
tages unter dem Vorsitze des Geheimraths Frentzel erklärte
sich gegen die Einführung eines offiziellen Wörter¬
buches für Handelstelegramme und sprach die
Erwartung aus, daß der Buudesrath und Reichstag den
jetzt vorliegenden zweite » Entwurf des bürgerlichen Gesetz¬
buches thuulichst bald zum Abschluß bringen werden. Auf
die Eingabe des Ausschusses an den preußischen Arbeits-
Minister nur Einführung von Ansnahmetarifen für Eilgut
nach Seehäfen erging ein abschlägiger Bescheid .
Bayerische und württembergische Ehrentage .

München , 2 . Dez.
Der Kaiser sandte an deu Prinzen Ludwig

folgendes Telegramm : Neues Palais , den 1 . Dez . Ew .
Königl. Hoheit begehen heute die 25jährige Erinnerung
an das heiße Gefecht von Villepion , in welchem Ew .
Königl. Hoheit als Batteriechef ein glänzendes
Beispiel thatkrästiger Zurückweisung eines überaus
mächtigen Gegners trotz Ihrer Verwundung nicht nur
den bayerischen , sondern auch den gesammten deutschen
Truppen gaben. Voller Bewunderung für das kühne
und tapfere Verhalten Ew . Königl. Hoheit , welches in
den Annalen derdeutschen Armee unvergänglich verzeichnet
bleiben wird, sende Ich Ew . Königl. Hoheit zum heutigen
Tage Meinen besonderen Glückwunsch und herzlichen
Gruß. gez . : Wilhelm .

Der Prinzregent hat mittels Handschreiben vom
30. November dem Präsidium des bayerischen
Beteranen - Krieger - und Kampfgenossen -
B u n d e s aus eigenen Mitteln die Summe von 50 000 M.
überreichen lassen mit der Bestimmung, daß die aus
dieser Summe entfallenden Zinsen in erster Linie für
die Unterstützung hilfsbedürftiger Kriegsveteranen und
deren , Hinterbliebenen verwendet werden sollen .

Anläßlich des gestrigen Erinnerungsfestes des 1 .
und 3. Feldartillerie - Regiments in München
wurde in Anwesenheit des Prinzen Leopold von
Bayern , Stellvertreter des Prinzregenten , der Grund¬
stein zu einem Gedächtnis-Denkmal des 3. Artillerie-
Regiments gelegt.

Stuttgart , 2 . Dez.
Bei dem gestrigen Veteranenfest in der Lieder¬

halle, welchem der König , die Herzöge Nikolaus, Albert,
Robert und die Generalität beiwohnten, hob der
König hervor, es sei der größte und schönste Ehrentag
der Ruhmesgeschichte der württembergischen Truppen ,
welcher überall gefeiert werde . Mit Wehmuth und Dank
sei derjenigen zu gedenken, welche in Frankreichs Erde
schlummern . Wir, die heimgekehrt , wollen festhalten an
der deutschen Einheit und treu gedenken des Heldcn -
kaisers und erneuern heute das Gelübde der Treue und
Ergebung seinem Nachfolger auf dem Thron. Der König
schloß mit einem Hoch auf das neugccinte Vaterland .
Der König stiftete als Zeichen des Wohlwollens für

' .

die 25 Jahre bestehenden Kriegervereine eme an den
Fahnen zu tragende Erinnerungsmedaille . Der Ehren¬
präsident des Äiegerbundes , Prinz Herman von Weimar,
dankte und schloß mit einem Kaisschoch .

Der König und die Königin ließen heute früh ,
als am 2öjährigm Gedenktage der Schlacht bei
Champigny , Kränze am Kriegerdenkmale auf dem
Fangelsbach-Friedhofe niederlegen. Vormittags 8 Uhr
fand eine Morgenmusik auf dem Hofe der großen Kaserne
des Infanterieregiments „Kaiser Friedrich, König von
Preußen" (7 . württembergischesNr. 125) statt. Um 9 Uhr
folgteRegimentsappell, bei dem der Regimentskommandeur,
Oberst v. Fetter , eine Ansprache hielt, die mit einem
dreimaligen Hurrah auf den König schloß . Dann wurde
ein Telegramm des Kaisers mit folgendem Wortlaut
verlesen : „Dem braven Infanterie-Regiment Kaiser
Friedrich, dem Regimente meines in Gott ruhenden
Herrn Vaters , entbiete ich in dankbarer Erinnerung der
bei Champigny erworbenen Siegeslorbeeren meinen
kaiserlichen Gruß.

" Mittags fand bei hellem Sonnen¬
schein für die ganze Garnison Feldgottesdienst statt,
während auf dem Schloßhose die Geschütze den Fest¬
salut gaben.

Ulm , 2. Dez.
Am Samstag , dem Gedenktage der Schlachtbei Villiers , liefen bei dem hiesigen Feldartillerie¬

regiment „König Karl " (l . württembergisches Nr . 13)
sehr huldvolle Telegramme des Kaisers und des
Königs ein. Auch die sächsischen Batterien , die Mit¬
kämpfer am Tage von Villiers , sowie das in Straß¬
burg garnisonirende Infanterieregiment Nr . 126 sandten
telegraphische Grüße , die sofort erwidert wurden . Das
hier veranstaltete Artilleriefest nahm einen äußerst
glänzenden Verlauf .

Breslau, 2 . Dez .
Die „ Schlesische Zeitung " nielDct : Anläßlich der

Loigny -Feier verlieh der Kaiser zahlreiche Auszeich¬
nungen, unter anderen dem Grafen Franz Balle st rem ,
damaligem ersten Adjutanten der Division Stollberg,
den Charakter als Major , dem Generallieutcnant
v . Appen , damals Kürassier-Oberst, den Rothen Adler¬
orden erster Classe.

Die Säcularfeier der Pepiniere .
* Berlin 2 . Dez .

Anläßlich des 100jährigen Bestehens der
Pepiniere erließ der Kaiser eine Kabinetsordre, die
bestimmt, daß die jetzt bestehenden militürärztlichcn Bil-
dnngsanstalten, das „ Medizinisch -Chirurgische Friedrich
Wilhelm- Institut" und die „Medizinisch - Chirurgische

.Akadamie für Militär" in Uebereinstimmung mit ihrer
Entwickelung zu einer Anstalt vereinigt werden , unter
dem Namen „Kaiser - Wilhelm - Akademie für das
militärärztliche Bildungswesen .

" Die Ge¬
nehmigung der weiteren Organisation sich vorbehaltend,
erkennt der Kaiser die Verdienste der militärärztlichen
Bildungsanstalten um die Ausbildung der Militär- und
Marincärzte an.

Die hundertjährige Stiftungsfeier der
militärärztlichen Bildungsanstalt fand heute
im Beisein des Prinzen Friedrich Leopold als Ver¬
treter des Kaisers statt. Generalstabsarzt Dr. Coler
hielt die Festrede , in welcher er an die Heldenthaten
des Heeres vor 25 Jahren erinnerte und alsdann einen
Rückblick auf die Entwickelung der Anstalt gab . Dr.
Coler schloß seine Rede mit einem Hoch auf den Kaiser .
Der Cnltusminister Dr. Bosse hob ebenfalls die Ver¬
dienste der Anstalt um die Wissenschaft hervor . Der
Rector der Universität, Professor Wagner , überbrachte
Glückwünsche seitens der Universität. Nachdem der

Kriegsminister die Ordre betreffend die Beremigmrg
beider Anstalten in der Kaiser Wilhek« -Akademi« ver¬
lesen , schloß er die Feier trat einem begeistert aufge¬
nommenen Hoch auf den Kaiser.

In einer von heute datirten Ordre an den General¬
stabsarzt Dr. Coler gedenkt der Kaiser besonderer
dankbar der Thätigkeit der Sanitätscolonne nammtlich
im Kriege. Die Ordre erkennt die wiffenschastlichm
Fortschritte und Leistungen des Milstärsanitätskorps an,
welche auch Colers Verdienste seien , und spricht das
Bedauern des Kaisers aus, der Versammlung nicht selbst
beiwohnen zu können .

Schweiz .
* Die Bundesversammlung ist zur ordentlichen

Wintersession zusammengetreten. Da das Zündhölzchen-
monopol vom Volke verworfen ist, verlangen 69 Mitglieder
des Nationalrathes vom Bundesrath eine Gesetzesvorlage,
betreffend das Verbot der Fabrikation, Einfuhr, de§ Ver¬
kaufes, bezw . auch des Konsums phosphorhalliger Zünd¬
hölzchen .

* Die Beerdigung des FürstabteS Basilius in
Einsiedeln fand gestern, Montag, Vormittag unter
großer Theilnahme der Bevölkerung statt. Abordnungen
der Kantonalregierungen , der sämmtlichen schweizerischen
Benediktinerklöster, ferner etwa 200 Geistliche und über
ein Dutzend hoher Würdenttäger, darunter 5 Bischöfe,
wohnten der Feier bei. Bischof Egger aus,St . Gallen
hielt die Leichenrede .

Italien .
* Die Kammer berieth den Vertrauensantrag der

Mehrheit . Rudini hielt eine lange Rede, in der er
scharf gegen die Regierung loszog . Er tadelte des Kriegs¬
ministers Sparsamkeit , ebenso die afrikanische Politik. In
der Kirchenpolitik könne er Crispi nicht folgen . Die
Frage sei politisch , nicht religiös , ihre Lösung sei nnr
auf ökonomischem Wege möglich . Freilich müsse der Staat
ein Laienstaat sein . Ausnahmegesetze könne er nur
bewilligen, wenn andere Männer in der Regierung säßen.
Der Kampf gegen den Sozialismus könne nicht mit
brutalen Polizeiinaßregeln geführt werden. Die Regierung
habe den Sozialismus dem Volke sympathisch gemacht .
Die Orientpolitik billige er, er setze aber voraus,
daß diese die Unabhängigkeit der Türkei achten werden.
Die Rede machte groben Eindruck, da sie fast der
Entwickelung eines Regiernngsprograinmes gleichkam .

* In dem gestern , Montag Morgen abgehaltenen
öffentlichen Konsistorinnl bekleidete der Papst die
Kardinale Sancha , y Hervas, Gotti und Manara mit
dem Kardiualshnt. Das heilige Kollegium , das
diplomatische Korps , viele Prälaten und Angehörige des
römischen Adels , sowie zahlreiche Freunde wohnten der
Feier bei . Der Papst, der auf der Sedia getragen
wurde , erfnbr bei seinem Erscheinen und beim Verlassen
der Versammlung eine lebhafte Begrüßung, die er durch
Ertheilen seines Segens erwiderte. Das Aussehen des
Papstes war zufriedenstellend . In dem darauf
folgenden Konsistorium präconisirte der Papst zahlreiche
Bischöfe , darunter den Erzbischof Vandcwotering von
Utrecht . Darnach empfing der Papst die ueucn Kardinale
in Privataudienz.

Türkei.
* Die Mächte sind scheinbar einstimmig entschlossen ,

ans der Forderung des Fermaus für die zweiten
Stativ ns schiffe zu bestehen , obwohl bei einigen
Mächten, besonders bei Rußland, einen Augenblick ein ge¬
wisses Zögern beobachtet wurde . Die Botschafter berajhen
wahrscheinlich heute, Dienstag, wieder über eine eveu-
tu eile Aktion , angesichts der Einwendungeli des Sul-
tans gegen die Ertheiluug des Ferinans._

zechenden Kollegen angerufen und festgehalten. Der kühl°
Hochheimer mundete nach der langen Fahrt und dem zu*
letzt ermüdenden Spaziergang. Fort mtt allen Skrupeln
und düsteren Ahnungen . Nach jedem Trunk ward Robert
leichter und leichter zu Muthe. Wo hatte er nur seine
Vernunft gelassen ? War er nicht selbst ein schöner , be¬
deutender, in der Stadt von zahllosen Mütter» und Töch¬
tern begehrter Freier, der mit jedem Manne gleicher Stel¬
lung konkurriren konnte ? — Gleicher Stellung — hm,
ja, das wars . Wer konnte wissen , welche Lebenswünsche,
welche Lcbensansprüche die kleine Schönheit verfolgte und
welche Pläne die elegante, anspruchsvolle Mutter . — Von
dieser schien eben jetzt an einem benachbarten Tische die
Rede zu sein. Robert fing da» ihm wohlbekannte Spottwort
„Paradteswittwe" auf und horchte gespannt, während die
lebhaft redende« Herren an seiner Seite TageSftagen aus¬
tauschten. Schade , daß ihm in dem Stimmengewirr der
Zusammenhang entging . Aber er machte sich doch einen
BerS daraus , obgleich er das Gerede eigentlich nur für
gewöhnlichen Stadtklatsch hielt , der sich erfahrungsgemäß
ja vorzugsweise gern an die Ferse« heirathslustiger Witt-
« en hängt. (Forts, f.)

Meine Zeitung .
7 ** der äußere « Erscheinung Wascagnkr gibt der

Frankfurter » Climniqueur " folgendes lustige Signalement:
Scblanco nobilo gestalto !
Motte eleganto faalto!

Kopf in italiano stilo,
Edlo classico profilo!
Blassi glattrasirti wangi.
Haari : dunkelbruni langi,
Nasi : assai grandiosi!
Stirno, bello maestoso !
Occochio interessanto,
Con fuoco, fulminantot
Tutto Kerlo hoechst patento!

Schicksale eines Briefes. Das . Bromb . TaMati"
erzählt : Als imJahre 1891 Emin Pascha aus der Aequa-
torial -Provinz an der Küste Deutsch- Ostafrikak erschien , wurde
demselben von dem Vorstande eines Bromberger Vereins ei »
Begrüßungsbrief mit der Bitte übersandt, dem Verein ein
kleines Andenken zu überlassen. Der aufgegebene Brief ist
abgestempelt am 22 . 7 . 91 und angekomme» in Dar - es -
Salaam am 18 . 8 . 91 , von dort weitergegangen nach
Bagamojo und daselbst, wie der Poststempel besagt,
eingetroffen am 21 . 8 . 91 . Da nun aber Emin Pascha
zu dieser Zeit schon wieder seine» Marsch nach dem
Inner» angetreten hatte, so ist der Brief demselben nach ,
gesandt worden, ohne indessen in seine Hände zu gelangen . Emin
Pascha ist bekanntlich im Innern Afrikas ermordet worden .
Nach etwa vierjähriger Wanderung durch Steppen und Ur¬
wälder OstafrikaS gelangte der Brief endlich dahin zurück zur
Küste und wurde in Dar -cs - Salaam aufs Neue abgestempelt
am 28 . 8 . 95 , wo auch jedenfalls das kleine weiß und grüne
Blättchen mit dem Auftrag . Verstorben- (deced <5) aufgeklebt
worden sein mag . Die Rückbeförderung übers Meers hat
nicht ganz einen Monat Zeit beansprucht, denn der Poststempel
Bromberg weist da» Datum vom 21 . 9. 95 auf. Mithin

hat die ganze Reise dieses vielgewanderten Briefes einen Zeit¬
raum von 4 Jahren 1 Monat und 6 Tagen beansprucht.

Der Seinepräfelit als Weiureifender . Von einem
eigenartigen Wcinreisenden berichten der «Voss. Zig. " zufolge
Pariser Blätter folgende verbürgte Geschichte : Die Beamten
des Staates , der Stadt und de ? Seine- Departements in Paris
haben einen Verbrauchverein ( Waarenhous ) gegründet , besten
Verwalter am Sitze des Vereins ( Rne Christine 3) über dessen
Geschäft beriethen, als der Hausdiener dem Vorsitzenden eine
Karte brachte , ans der die Bezeichnung „Ponbelle Pröfet de
ka Seine " prangte . Allgemeines Erstannc», Aufregung . Oh,
gewiß ein Ulk . meinte der eine. Laßt eintrete» , befahl der
Borsitzende. Unbeschreibliche Ueberraschnng, als alle in dem Ein-
tretenden Herrn Ponbelle leibhaftig erkannten, der in liebens¬
würdigster Weise »ach allen Seiten grüßte und nach dem gewöhn¬
lichen Austausch der Höslichkeiien also begann : » Meine
Herren , ich komme , Ihne» meine Anerkennung für Ihr Unter¬
nehme » , die Versicherung meiner Theilnahme zu überbringen ."
„ Verbindlichsten Dank , Herr PräfektI "

» Aber Sie wissen,
bei mir steckt neben dem Beamten »och ein großer Grund¬
besitzer. Ich habe im Süden große Weinberge, deren Gewächs
auf der Tafel der Minister am Platze wäre . Ich schlage
Ihnen vor , mir meinen Herbst abzukaufen . . ." Die»
Anerbieten kam so unerwartet , daß tiefer verlegene» Schweigen
eintrat . Jeder dachte sofort an die unaiigenehmen Folgen, die
eine Ablehnung nach sich ziehen müßte. Die Verlegenheit aller
wurde etwas erleichtert, als einer sich zu der Antwort er¬
mannte : „ Wir würden wohl Ihren Wein kaufen, aber man
müßte ihn doch vorerst kosten. " Wir gewinnen dadurch
wenigstens Zeit zum Berathschlagen, dachte der Sprecher .
Aber wie erstaunte er, als der Präfekt erwiderte ; »Daria



X Rekchseimrakmelt im 1 . und 2 . Viertel¬
jahr 1895 .

Nach der vorläufigen Feststellung sind von den Bundes¬
staaten an die Reichsrcgieruug für das erste und zweite
Mertel deS Etatsjahres abzuführeu an Zöllen 176,575,111
Mark, an Tabaksteuer 4,023,353 M . . Znckerstencc
88,736,563 M . , Salzsteuer 20,048,783 , Brauntweiusteucr,
und zwar Maischbottich- und BrannOveininaterialsteuer
6,633,920 M. , VerbranchSabgabe und Zuschlag dazu
47,676,691 M . , Brennsteuer 2 77,768 M. , zusammen au
Einnahmen , an denen sämmtlicheBundesstaaten theilnehmeu,
298,972,189 M. . Dazu kommt noch die Brausteuer und
Uebergangsabgaben von Bier, woran Bayern, Württem¬
berg, Baden und Elaß -Lothringen keinen Theil haben, in
Höhe von 13,414,188 M . , und ein Aversum in Höhe
von 2047 M ., so daß die gesammten Reichseinnahinen
an Zöllen und Verbrauchssteuern für das erste
und zweite Viertel des Etatsjahres 307,388,424 M . be¬
tragen. Für das erste Vierteljahr sind davon bereits ab-
geführt 152 . 343 .346 M . , so daß für das zweite Viertel¬
jahr abzuführeu bleiben 155,035,078 M.

Die Gesammtsumme des Nettoertrages auS Zöllen
und Tabaksteuer einschließlich der Herauszahlungen von
Luxemburg und Oesterreich und der Averse der Zollaus¬
schüsse sowie abzüglich der Herauszahlnngen an Oesterreich
und Bayern betragen 180,644,521 . Der gemäß § 8
des Gesetzes vom 15 . Juli 1879 den Bundesstaaten zu
überweisende, die Summe von 65 Millionen übersteigende
Betrag erreicht daher die Höhe von 115,644,521 Mark,
wovon 70,089,269 Mk. ans Preußen entfallen . Davon
sind für das erste Vierteljahr bereits überwiesen 31,400,720
Mark, so daß noch zu überweisen bleiben 38,688,549 Mk.

Die Einnahiue » ans Spielkarten stempelt be¬
tragen nach der vorläufigen Feststellung 539,377 Mark,
wovon 6597,10 Mk. ans vom Anslande eingeführte
Spielkarten entfallen, die Einnahmen aus Neichsstemp el-
abgaben für Werthpapiere , Kaufgeschäfte rc . und Lotterie¬
loose 25,568,239 Mark.

Die Fnhrradtarc in Baden .
Unter der vorstehenden Neberschrist bringt der in Lahr

(Verlag von Otto Schauenburg) erscheinende „ Velo - Sport " ,
illustnrte Zeitschrift für das gesammte Nadpayrweie » , folgende
energische Hw ^ hr ^ ^

« Tie grpIi>ükj"iF,nfuhrnng einer einheitlichen , für das ganze
Großherzogthum Baden verbindlichen Fahrradordnung , sowie
die damit verbundene Erhebung einer Taxe von 5 Mark pro
Radfahrer scheint int Lande sehr wenig Anklang zn finden .
Soweit ivir die Tagespresse zn Übersehen vermögen , hat keine
einzige Slinnne sich zn Gnusten der Steuerung erhoben , überall
herrschte in den Aeußernngen, die zn der Verordnung öffentlich
Stellung nahmen , der entschiedene To » der Ablehnung. Noch
viel absülliger und herber als die in der Presse erschienenen
Ansichle» , sind die Urtheile in Nadlerkreise » selbst. Hier scheint
sich eine äußerst gereizte Stimmung heransznbilden, die durch
beleidigtes Gerechtigkeitsgefühl bedingt und mit Entrüstung die
ganze Verordnung zn bekämpfen geneigt ist . Da aber doch
diese Verordnung in erster Linie eine einheitliche Negnlirnng
des Radsahrwcfenserzielen will , so erscheint diese Mißstimmung
auf de» ersten Blick kaum verständlich . Wir wollen daher
die Verordnung auf ihren wahren Charakter hin prüfen und
den Werth ihrer Bestimmungen an sich » nd nach ihren Folgen
zn bestimmen suchen. Wir werden dann sehen, welches
Quantum von Berechtigung jener Nnzufriedenheit znkommt .

Dazu müssen wir uns zunächst über die Ziele der Ver-
ordnung klar werden . Wir haben bereits angedentet, daß
die Verordnung die lokale» Einschränkungen nnfheben und
einheitliche Regnkirung dafür an ihre Stelle setzen will,
außerdem soll gegen die Auswüchse des Radfahrens ein -
geschritte» werde » . Aus eine Formel gebracht , beißt das :
Unterbindung der Fehler und Mängel der behördliche » Vor¬
schriften , aber nicht Unterbindung der Fehler und Mängel
der Radfahrer . Diese Doppelseiligkeit der Regierung « - Ver-
ordnnng ist bis jetzt von nll 1 denen , die in der Presse sich

sollen Sie nicht ansgedalten sein , meine Herren "
, und schnell j

einige Flaschen ans seinem Wagen holte , die er ans den '
Tisch stellte : » Hier sind Proben . " Der Wein wurde für
gut befunden , aber der Preis flößte gelinden Schrecken
ein : » Etwas theuer, Herr Präfekt ; einige Zugeständnisse
find nothwcndig. " . Leider kann ich keine solche machen :
was würbe Frau Ponbelle sagen , der die Weinberge ja
eigentlich gehören . " . Erwirken Sie bei der gnädigen Frail
einen Nachlaß. " . Ich werde e« versuchen , beste Freunde . "
Der Präfekt ging ab . Alle athmeten erleichtert nnf, hoffend ,
er werde nicht wiederkomine» . Aber nein, in der Sitzung
der folgenden Woche war Herr Ponbelle wieder da , nochmal
mit einer Anzahl Probeflaschen , aber anch mit der schlimmen
Nachricht , daß Frau Ponbelle nicht de » geringsten Preisab-
schlag gewähren könne. Von Unterhandlungen konnte nun¬
mehr keine Rede sein , wie sollten die Herren Beamten den
Willen einer Dame nicht als Befehl annehmen, wie sollten
fit ihren ebenso mächtigen als wohlwollenden Vorgesetzten in
seinen eheherrlichrn Gefühlen kränken ? Es konnte daher nur
noch über Umfang «nd Lieferung der ganze » Ernte , wie über
die Zeitfristen der Zahlung verhandelt iverben . Ans diese
Weise hat Herr Präfekt Ponbelle mit einem Schlage alle
Wrinreisenden Frankreich« »«»gestochen und übertrumpft . Wo
ist einer «nter ihn«», der «nt einem Male für 60,000 Frcr .
Wein verkauft, und zwar z« gehobenem Preise ?

Hin Uh«»terfRa>»d«k ärgster Art hat sich dieser Tage
in Nantes abgespielt . Anläßlich des Gastspiels des Opern¬
sänger Lafarge wnrde „Samson et Daüta “ gegeben. Alles
ging gut bi« nach dem zweiten Akt, nach welchem der Regisseur

tjöven ließen , nicht erkannt , oder wenigstens nicht richtig ge >
würdigt worden . Uns null dünken , daß sich jene , die sich
gegen die Verordnung negativ verhalle :» zn sehr von de »
zweifellosen Mängeln derselben beeinslnjsen ließen . Jedoch
sehr mit Unrecht . Gerade die Radlerwclt müßte eigentlich
dankbar anerkennen , daß endlich einmal eine Regierung mit
festerHand in das tolle Durcheinander örtlicher Bestimmungen
und Beschränkungen cingreist . Immer und immer hat sic , in
Folge der endlosen Chicanen , denen ein Radfahrer durch die
KabinetspolitikeinesverordnungssüchtigenBezirksanitmannsaus -
gesetzt war , die Forderung erhoben , die Regierung möge eine
einheitliche Ordnung bescheeren . Jetzt, wo dieselbe gegeben
werden soll , wo die schädlichen , chikanösen , lokalen Beschränk¬
ungen fallen solle » , wollen wir uns dagegen wehren ? Mit
beiden Händen sollten wir zugreifen und die Regierung fest -
hälten, uns diese einheitliche Verordnung zn geben, die unser
Rad auf der Landstraße aiierkeiint . Doppelt »nd dreifach
muß es uns willkommen fein , wenn die Regierung die Will -
kür örtlicher Bezirksmaßregeln unterbindet. Anders freilich
verhält es sich mit der anderen Seite der Regierungsverord-
nniig , welche sich gegen die Radfahrer wendet . Die
diesbezüglichen Maßnahmen wird man kaum befürworten
können . Wenn behördlicherseits rüpelhafte Gesellen und
Rowdies, die durch unsinniges Fahren , durch absichtliches
Loslasteil der Lenkstange und andere derartige Kunst,
stückchest das . Publikum schädigen, auf's Korn genommen
werden solle » , so wird jeder , seinen Sport liebende , billig
denkende Radfahrer dies auf's lebhafteste begrüßen . Hat doch
gerade der eigentliche Sport durch solche Gesellen am meisten
gelitten. Aber die Art »nd Weise , wie sich die Regierung die
Unterbindung desselben vorstellt , halten wir für völlig ver¬
fehlt und aus manchen Gründen höchst bedenklich . Durch Ein¬
führung einer Nunimerkontrolle werden die , welche schiiell fahre» ,
nicht getroffen . Denn wenn ein Fahrer nur mäßig schnell sich vor¬
wärts belvegt , so legt er bei den heutigen Uebersetzungsverhält -
»isten mindestens 8—10 m in der Sekunde zurück, eine Geschwin¬
digkeit , bei welcher eS dem Polizisten , hätte er auch die Augen
eines Falken, unmöglich ist, die einzelnen Zahlen der Platte
zn unterscheiden , geschweige denn zu erkennen. Dazu kommt
noch, daß infolge der pneumaiischen Radreifen die Bewegung
des Fahrrads stch völlig geräuschlos vollzieht , so daß der
schnellfahrende Delinquent längst über alle Berge ist , ehe der
Polizist sich nur umsteht . Wollte er wirklich einmal einen
Fahrer at top spssä anhalten, so würde er dies nur mit
Gefährdung seine« eigenen Ich thu» können. Dein langsamen
Fahrer, der geinüthlich seine Straße zieht , würde die Ans-
merksamkeit in desto höherem Maaße gewidmet werden . Er wäre
ein bequemes Versuchsobjekt, an dem Polizisten und Gendarmen
ihren Diensteiferund die Kontrolmaßregelerprobe » würden. Die
Maßregel trifft sonachnicht den Richtigen , sondern den Unrichtigen ,
nicht den Schuldigen, sondern den Unschuldigen . Denken
wir uns aber einmal die Verordnung eingeführt , »nd nehmen
wir einen GeschäftSniann , sagen wir einmal einen Baumeister,
der in der Stadt verschiedene Bauten zn beaufsichtigen hat .
Da diese Baute » etwas weit auseinanderliegen, bedient er
sich seines Fahrrades , um sich de» Weg zn kürzen und so
Zeit zn ersparen. Ein Schntzmaii » , der ihn sieht, ruft ihn
an : » Heda , Halt , bitte absteigen , wolle» Sie qefl . Ihre
Radfahrer - Karte vorzeigen ! ' Der Vanmeister steigt ab , holt
seine» Paß heran« und zeigt ib» dem Hüter des Gesetzes.
„ Alles in Ordnung " , sagt der Polizist und zieht sich, wenn
er gerade höflich ist , mit einer Entschuldigung zurück. Der
Inhaber der Karte sitzt wieder ans und schlägt in eine
Seitengasse ein . Kanin lst er eine Straße in der neuen
Richtung gefahren , ertönt wiederum ein . Halt ! " Der Bau¬
meister ist einem zweite» Schutzmann begegnet . Der gute
Baumeister, der , um Zeit zn sparen , zn seinem Fahrrad griff,
muß wieder absteigen und stch einer Paßrevision unterziehen.
Diese Fälle werde » sich aber nicht zweimal , sonder» vielleicht
Dutzend Mal im Laufe eines Morgens wiederhole » . Würde
da unserem biederen Geschästsmanne nicht mit Recht der Ge -
dnldfade » reiße » ? Würde er nicht mit Recht diese Revidirerei,
die Pflicht des Beamten ist, als eine lästige Chikane empfinde » ?
Würde er nicht lieber das Rad , mit dem er früher eine Un¬
masse Zeit sparte, als eine Quelle beS Aergcr » und des Zeit¬
verlustes mißgestimmt beiseite setzen ? Gerade in seiner
wichtigsten Eigenschaft als Verkehrsinittel , in seiner hohen
Bedentnng für den Verkehr würde das Fahrrad durch eine
solche Maßnahme vollständig entwerthet. Diese schädliche

I Rückwirkung der Kontrolle ans die Benutzung des Fahrrad !
in dein Verkehrsleben würde durch die Erhebung der Taxe
von 5 M . »och multiplizirt . Diese Taxe , die wir »Mt
rein sportliche » Gesichtspunkten vielleicht nicht einmal so
verwerfen würden, obwohl sie auch da noch große Bedenkt»
gegen sich hat, insbesondere in rechtlicher Hinsicht , die
wir aber vorläufig bei Seite lassen wollen , trifft eine Gruppe
von Radf .chrer » , denen das Fahrrad ein wichtige» HilM
mittel zur pekuniären Erleichterung ihrer Lage ist , nänM)
den Arbeiter» . In Folge der Entwerthung der Hartgummi-
reifen wurden die Fahrräder alter Systeme um Schleuder¬
preise von diesen erworben und dienen denselben zur
schnellen Erreichung ihrer Arbeitsstätte. Diese Fahrräder
haben den Arbeitern oft kaum das Doppelte gekostet , wa!
die Fahrradtaxe von ihnen verlangt. Von 215 Arbeitern,
die wir nach dem Ankaufspreis ihrer Räder fruge» , hatten
125 dieselben für 10—25 M . erstanden , bei 13 ging der
Ankaufspreis »och unter 10 M . herunter. Und dafür 5 M.
Taxe ? Wie unentbehrlich dem Arbeiter das Fahrrad ge»
worden ist, kann Jeder beobachten , der innerhalb seiner Wohn¬
ortes die zu den auswärts gelegene» Fabriken führenden Wege
zur Mittags - oder Feierabendstuiidebeobachtet. Nicht einzelne,
nicht Dutzende , sondern Hunderte von Arbeitern kan » man da
sehen, die auf dem Fahrrad sich den Weg von »nd zn dek
Fabrik abkürzen . Aber nicht allein Zeitersparniß ist e»,
welches den Arbeiter veranlaßt , sich ein Rad zu verschaffen,
sondern pekuniärer Vvrthcil . Der Arbeiter, der früher in
der Kantine der Fabrik oder i» einer sonstigen Wirthschaft
sein Mittagsesseii einnehmen mußte, kann jetzt vermittelst de»
Fahrrades im Kreise seiner Fainilie esse » . In anderen Ver-
hältnisse» , in denen die Frau das Essen dem Mann zuiragen
inußte , ist ebenfalls Erleichterung durch das Fahrrad möglich,
wenn der Mann eS benützte . Gerade diese Möglichkeit , daß
durch da» Fahrrad der Arbeiter wieder an seinen Familien-
tisch gebunden wird , eine Thatsache , die in ethisch - sozialer Hin¬
sicht nicht genug zu schätzen ist, will man jetzt durch eine
gouverncmentale Maßregel verhindern? Die Regierung möge
sich überlegen, ob sie diesen Schritt th»n soll. Sie möge aber
gleich dann die Folgen übernehme » , wenn sie durch die Eximie«
riing de » Beamten - und Militärstandes dem Gerechtigkeits¬
gefühl der weitesten Kreise in’« Gesicht schlägt. Wenn hier
das Fahrrad nicht

'
besteuert wird, weil es dienstlich, also

praktisch verwendet wird , so hat der Gewerbetreibende eben¬
falls das Recht zu beanspruche » , von der Gebühr befreit zu
bleiben, wenn er das Fahrrad praltisch verwendet .

So sehen wir also in der neuen Verordiiung Schwierig¬
keiten auf allen Seiten : Unterbindung der persönliche» Freiheit,
völlige Knebelung des Fahrrads als Verkehrsmittel, die alten
Chikane » durch neue , noch lästigere verdrängt , trotz der gute »
Absicht , Einheitlichkeit in den Bestimmungen herzustellen . Wa«
gilt eS zu thun ? Die gute Absicht der Regierung wollen wir
festhalten. Im Uebrigen muß durch eine Petition an den
Landtag , die deu Nachweis bringt , daß das Fahrrad nicht
einseitig Sports - , sondern i» viel höherem Grade Verkehrs¬
mittel ist , die Mängel der Verordnung ' oufgezeigt werden .
Wenn die Sache dann im Landtag zur Sprache kommt, wird
sich zeigen , ob die Regierung ei ehrlich mit der Vereinheit¬
lichung , oder ob sie nicht vielmehr auf dem bequemen Ver»
waltnngsweg Stenerdekretiruiigsversnche machen wollte . "

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich

unter dem 27. November d . I . gnädigst bewogen gefunden»
den nachgenannten Personen Höchstihren Orden vom Zähringer
Löwen zu verleihen, und zwar :

a . das Kommandeurkrenz 2 . Klaffe :
dem königlich württembergischenOberregierungsrath a . D.

Julius von Diefenbach in Stuttgart ;
d. das Ritterkreuz 1 . Klaffe :

dem ersten Beigeordneten des Bürgermeisters der Stadt
Straßburg Karl Theodor Bergmann ,

dem Vizepräsidenten der Haiidel -kaminer Julius Schül¬
ler und

dem Kaiserlichen Banrath und Vorstand des Stadtban¬
amts , Johann Karl Ott , sämmtlich in Straßburg ;

e. das Ritterkreuz 2 . Klaffe :
dem städtischen Garten -Inspektor Philipp Knntz und
dem Direktor der Gewerbe» uich Industrie -Ausstellung

Karl Ernst Hoff in Straßburg.
vor der Rampe erschien und dem Publikum die Mittheilni ' g
machle , daß Herr Lafarge plötzlich unwohl wnrde und daher
die Borstellnng nicht fortgesetzt werden könne. Schreckliches
Geschrei entstand: . Es ist nicht wahr ! " „C’est pas vrai !“
„Notre galette !“ . Unser Geld I "

„ Die Direktion
soll nbdanken ! " Erschrocken zog sich der Regisseur zurück, um
jedoch, da der Lärm nicht nachließ, gleich wieder aufs Nene
z » erscheinen » nd dem Publikum anznkündigen , daß anstatt
des dritte :: Aktes von „Samaon et Dalila“ das Ballet ans
„ Hamlet " zur Aufführung gelangen werde. Dieser Ersatz war
aber durchaus nicht »ach dem Geschmack der Zuschauer ,
dieselben schrieen : „ Nein , nein ! Der dritte Akt oder unser
Geld ! " Der Vorhang wird herabgelassen ; da aber steigt
der Tumult ganz ins Höllenmäßige . Trittes Erscheinen deS
Regisseurs, welcher diesmal resolut anziigt, daß die Vorstellung
nicht fortgesetzt werde , sondern z » Ende sei . „Ah , dame !“
Da » wäre ! I » der That läßt stch der eiserne Vorhang herab.
Das Publikum, welches erst perplex war , beginnt nun in
wahrhaft unbeschreiblicher Weise zu toben . Ein Kontrolenr
verschafft sich Gehör »nd erklärt, daß , >»» da» verehrliche
Publikum znfriedenznstelleii , beim Ausgange jede, » Zuschauer
eineKoniremarke gegeben wird, welch « am folgenden Tage bei
der Kaffe gegen ein Drilttheil de« EinIriltsgeldeSnmgewechselt
werden kan» . . . . Kolossaler Gelächter . Die Leute rufen :
. Da « Theater ist keine Spezereihandlnng! Wir wollen sogleich
da « Eintrittsgeld znrückhabenl " . . . Nun hält ein Polizei-
kommiffar eine Rede , in welcher er darlegt, daß dir
Direktion doch unschuldig sei an dem Zwischenfalle. Man
möge sich ruhig entfernen. Währenddessen wird auch die

Veleuchtmig de » Saales langsam verlöscht. Das macht daS
unzufriedene Pnbliknn : vollends wild . Sämmtliche Reihen
Parkettsitze werden demolirt und die einzelne» Fauteuils im
ganzen Hanse nmhergeworfen ; vom Balkon und den oberen
Rängen werden die bereits vorgezogene» Schntztücher ans die
Köpf« der Untenstehende» geschleudert . Alles heult , johlt und
pfeift und einige besonder « lustige Herren sind in ' s Orchester
gestiegen nnd begleiten den schrecklichen Pontin mit dröhnendem
„ Schruni -Schruin " aus allen Schlag : ,istrumente » . Endlich
kommt die Polizei in großem Aufgebot und rämnt
den Saal . E« ist eine halbe Stunde »ach Mitternacht
geworden.

Won einem Mädchen eulfnhrk. Im Dimitriviertel
zn Smyrna machte ein junger Mann einem jungen Mädchen
den Hof. Da» ist etwa« ganz Natürliches. Er hörte auf ,
ihm den Hof zu machen , als er eine reichere Dame kennen
lernte , die sich bereit erklärte, seine Frau zu werde» . Da«
ist etwas ganz Gewöhnliches. Merkwürdiger ist schon, daß
die erste Geliebte die Rolle einer Verlassenen nicht spielen
wollte, und am Hochzeitstage, als alle Welt in der Kirche
versammelt war, um der Trauung beizuwohnen , drang sie an
der Spitze einiger Freunde in das Gotteshaus ein , bemächtigte
sich des jungen Mannes, entführte ihn zum großen Staunen
der Anwesenden und setzte ihn in einen bereitstehenden Wagen ,
der dann eiligst davonsnhr . Ein im Vorbeifahren auf««-
griffener Priester traute in einer andere » Ksrche den Jüngling
mit seiner Entführerin, während das andere junge Mädchen
:;..t den Gäste»» nach Hause ging.
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
stch unter dem 22 . November d . I . gnädigst bewogen gefunden ,im » Postverwalter Alois Lorenz in Snlzbnrg die silberne
Rettungsmedaille zu verleihen .

Seine Mnigliche Hoh . der Groß Herzog haben unterm36. November d . I . gnädigst geruht, den Revisor Karl Laub
bei Broßherzogl . Ministerium des Großherzogl . Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten ,

den Revisor Hermann Zell bei der Direktion der Main -
Neckareisenbahn und

die Revisoren Gnido Hahn und Franz Ar mb ruft erbei der Generaldirektion der großh . Staatseisenöahnen zuRe ^ nungsräthen zu ernennen .
Mit Entschließung des großh . Oberschulraths vom27 . November d . I . wiude dem Hauptlehrer Karl Berner

an der Mädchenbürgerschule in Freibnrg die etatmäßige
Amtsstelle eines Reallehrers an der Realschule in Heidelberg
Abertrage » .

Badische Chronik.
* Mannheim , 2 . Dez . Wegen Falschmünzereiwurdeir drei in einer hiesigen Eisengießerei beschäftigte Tag¬löhner verhaftet . Dieselben haben falsche Zweimarkstücke an »

gefertigt . Auch in Neckarau wurden 3 Personen wegen deS
gleichen Verbrechens verhaftet . Die Männer arbeiteten in der
Gummifabrik . — Zn der Verhaftung von Falschmünzern in
Neckarau wird dem . B . G .- A . " noch gemeldet : Gegen den
am vergangenen Dienstag von der Strafkammer II dahier
wegen Entführung zu 3 Monaten Gefängniß vernrtheilte »
Arbeiter Franz Kattermann aus Sinsheim war Flucht¬
verdacht rege geworden . Die Gendarmerie begab sich daher
am Samstag in eine am Neckarauer Uebergang gelegene Gießerei ,wo Kattermann zuletzt arbeitete , und nahm denselben , der
sich verzweifelt zur Wehre setzte, fest. In seinem Portemon¬
naie fanden sich 5 neue und außerordentlich gelungene falsche
Zweimarkstücke. In der Wohnung Kattermanns wurden Formen
gefunden . Als der Theilnahme an der Münzgießerei ver¬
dächtig wurden noch verhaftet : die Ehefrau Katterman » , der
Bruder des von Kattermann s. Zt . entführten Mädchens , der
18jährige Arbeiter Peter Kolb und der Taglöhuer Uelz -
höser aus Schwetzingen , welcher dem K. das Geheimniß des
Münzgießens um 5 Alk. verrathen haben soll. Uelzhöser ist
der nämliche , der vor einem Jahre vom hiesigen Schwurgericht
wegen Münzverbrechens verurtheilt worden ist.* Mannheim , 2 . Dez . In den Räumlichkeiten der
. Volksstinune hat am Samstag eine Untersuchung stattge¬
funden . Es handelt sich um eine Beleidigung der Mülhaussnar
Polizei . — Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete sich in der
Neckarvorstadt . Gestern Morgen wurde das 2 Monate alte
Kind eines Arztes todt in seinem Bettchen aufgefunde ». Man
vermuthet , daß die Amme, welche das Kind während der
Nacht stillte und darüber eingeschlafen war , dasselbe wider
Willen erdrückt hat , jedoch ist die Sache noch nicht aufgeklärt .* Fauvervischofsheim , 2 . Dez . Der Müller L . von
Gerlachsheim wurde von der Strafkammer zu Mosbach wegen
fahrlässiger Tödtung zu 2 Wochen Gefängniß verurtheikt .
Das Dienstmädchen desselben kam s. Zt . unter den Sägetisch ,
durch welchen die Schneidesäge führte . Die Säge ergriff den
Kopf des Mädchens und durchschnilt den Hinteren Theil des¬
selben. Da « Mädchen starb in Folge dessen .

* Kttlinge « , 2 . Dez . Heute Mittag nach 2 Uhr brach
in dem Schopf des Landwirths O . Heiler Feuer aus ,
welches in kurzer Zeit Schopf und angebaute Scheuer ein -
äscherte.

* Zlreikurg , 2 . Dez . Der diesjährige Gau - Abge¬
ordneten tag des Breisgau er Militärvereins »
V erbandes fand gestern Nachmittag im Kornhanssaale statt .
Von den zu den einzelnen Verbands -Sektionen gehörenden
Militärvereinen waren ungefähr 50 Abordnungen anwesend .
Der Ganvorstand , Major z . D . Platz , eröffnete um halb 3
Uhr die Versammlung , begrüßte die zahlreich Erschienenen und
brachte auf S . Kgl . Hoheit den Großherzog ein Hoch aus ,
in welches die Anwesenden begeistert einstimmten . Ein an den
Großherzog abgesandtes Huldigungstelegramm hat folgenden
Wortlaut : „ An Se . Kgl . Hoheit den Großherzog , Baden .
Die versammelten Vertreter des Breisgau - Militärvereins »
Verbandes huldigen Ew . K . Hoheit in tiefster Ehrerbietung ;
geloben in alter , deutscher Treue zu Kaiser und Landesherr «
seslznhalten an dem vor 25 Jahren in heißem Kampfe Er¬
rungenen und mit allen Kräften des Vaterlandes Wohl fördern
, u Helsen. Auch bitten dieselbe» unterthänigst , I . K . H . der
Großherzogin zu allerhöchst ihrem demnächstigen Gebnrtsfest
die innigsten Glück- und Segenswünsche deS BreiSgau -Verbandes
und den Dank der alten Soldaten für die denselben vor
25 Jahren erwiesene» Wohlthaten gütigst aussprechen zu wollen .
Platz , Majorz . D . Gauvorstand . ' Wie die „ Frb . Z . ' erfährt ,
ist auf das Huldignngstelegramm folgende Antwort eingegangen :

. Baden -Baden , Schloß , 1. Dezember .
An Herrn Major z. D . Platz ,

Gauvorfitzender des Breisgan - Militärvereins -Verbakdkl
in Freibnrg .

Ich danke den versammelten Vertretern de« Breisgau -
Verbandes für die mir gewidmeten Kundgebungen treuer
vaterländischer Gefinnungen , auf deren thatkrästige Fort¬
dauer .ich fest baue . Auch di« Großherzogin dankt Ihne «
Allen für daS Gedächtniß , dar fie ihrer Thätigkeit vor 25
Jahren widmen , sowie für die Glückwünsche zu« bevor¬
stehenden Geburtstage . Friedrich , Großherzog .«

Nach dem darauf vom Gauvorstand « erstattete « Geschäfts -Be«
richt pro 1895 beträgt de« heutige Stand deS BreiSgau »
Militärveieins - VerbandeS 79 Vereine mit einer Mitgliederzahl
von 6891 . Das gesammte Baarvermvgen der Vereine be¬
trägt , vom 1. Januar 1895 gerechnet, 77,466 M . 49 Pf . ,
der Werth deS Inventars 23,386 M ., zusammen 100,852 M .49 Psg. An Unterstützungen wurden für kranke und noth-
leidende Kameraden von den Vereinen im Jahre 1894
8776 Mark auSgegeben und beläuft sich die ganze Summe ,
bi« jeit de« Bestehe» der Verein « für diesen Zweck aus -
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gewendet wurde bis zum 1 . Januar 1895 auf 101,681 M . ,
sowie 2848 Mark an Sterbegeldern . Von Seiten des
Landesverbandes wurden im laufenden Jahre 1895
in 30 Fällen 409 Mark aus der Uuterstütznngskasse
und außerdem 20 M . aus dem Dispositionsfonds für einen
besonder » Unglücksfall an bedürftige Kameraden ausgezahlt .
An Stelle des nach Bruchsal versetzten Herrn Lieutenant der
Reserve Zimmermann , der Schriftführer und Kassier des
Verbandes war , übernahm Herr Lieutenant d. L . Kill provi -
sorisch die Geschäfte als solcher. Durch den Tod des Vorstandes
des hiesigen Veteranen - Vereins und Gau -Ausschußmitgliedes ,
Oberstlieutenant z .D .v . Villiez , erlitt der Gauverband einen
herben Verlust . Das Vereinsleben ist auch im verflossenen
Geschäftsjahre ein sehr reges gewesen. Bei der darauf vor -
geiwmmeneu Wahl eines Schriftführers und Kassiers wurde
Herr Lieutenant der Landwehr Kill als solcher gewählt . Der
Gauverband ist nunmehr in 8 Sektionen eingetheilt : Frei¬
burg , Freiburg -Land I und II , Breisach , Kenzingen , Emmen¬
dingen , Waldkirch und Freiburg -Berg . Als Sektionsvorstand
für Freiburg ist Herr Lieutenant d . L . Kill gewählt . Die
Wahl der anderen Sektionsvorstände wird den einzelnen
Vereine » überlassen . Von der Beschlußfaffung eines nächst¬
jährigen Gaukriegertages wurde Abstand genommen . Zu der
im nächsten Jahre stattfindenden Einweihung des Kyffhäuser -
Denkmals wird eine Abordnung vom Breisgauverband ent¬
sendet werden . Nach Erledigung der Tagesordnung blieben
die Mitglieder im kameradschaftlichen Zusammensein beieinander .
Die Kapelle Scholz führte den musikalischen Theil in gewohnter
Weise aus , Toaste folgten auf Toaste , so daß der diesjährigeGan - Abgeordnetentag den besten Verlauf nahm .* Pforzheim , 2 . Dez . Ein tragisches Ende hat
unlängst ein geborener Pforzheimer , ein gewisser K., in Lyon
gefunden . Derselbe , ein gelernter Metzger , hatte sich vor
Jahren in die französische Fremdenlegion in Algier aufnehmen
lassen, in welcher er 5 Jahre diente . Nach Ablauf dieser
Zeit kehrte er nach Frankreich zurück, um in Lyon als
Metzgerbursche in Stellung zu treten . Er lernte dort eine
verwittwete RestaurateurSfrau kennen , die er zu ehelichen
dachte. Eines Tages nun ließ er sich vom Eifersuchtsteufel
meistern und erstach einen Gast der Wirthin , in welchem er
einen bevorzugten Nebenbuhler vermnthele . Das Schwur¬
gericht zu Lyon vernrtheilte K . zum Tode und wurde die
Hinrichtung am 21 . v . M . vollzogen , nachdem ein an den
Präsidenten Faure eingereichtes Gnadengesuch abschläglich be -
schieden worden war . Da die französischen Gerichte Mördern
aus Eifersucht gegenüber gern mildernde Umstände walten
lasse » , so ist anzunehme » , daß K . seine deutsche Abstammung
verhängnißvoll geworden ist.

t * Anden , 2 . Dez . Der Erinnern naStaa der Kai se r -
p r vkla MgjüiN in Versailles wlrÜ '^ nuWrer ^ ^ a^ feMch
begangen werde » . Der Stadtrath hat zu der Gedenkfeier
dieses bedentniigsvollen Ereignisses bereits Stellung genommen
und eine Kommission eingesetzt, welche Vorschläge für die
Aufstellung eines Programms machen soll. — In der
ßvphienstraßen - Allce soll ein itipimmentaler Brun ne »
errichtet werde » , der den Namen ^er
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t riedrich tragen wird . Der Siadtrath hat fein vom
irektor der Karlsruher Kunstgewerbeschule , Prof . Hermann

Ä ö tz , eingereichtes Modell angenommen und beabsichtigt ,
Herrn Direktor Götz auch die Ausführung des Modells zu
ibertrage » . Der Kostenaufwand für die Errichtung des
Nonumentalbrnnnens ist au f 96W berechnet , die beim
Bürgerausschuß aufgefordert

"̂
werden sollen . — Schott seit

längerer Zeit , ist die eventuelle Einfübrnna derelektrisch e n
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Bel eu ^ tuika in hiesiger Städl Gegmuandemgehender Er -
Mgung . Esrst die Ueberzengung weiter Kreise , daß ein
Weltknrort wie Baden auf diese Neuerung nicht mehr lange
wird verzichte» köiiiien. Der Stadtrath hat nun beschlossen ,
zu den weiteren Verhandlungen und Berathungen über diese
wichtige Frage den elektrotechnischen Sachverständigen der Stadt
Karlsruhe beizuziehe» . (Krlsr . Z .)

* Todtnau , 2 . Dez . Auf dem Feldberg haben sich
gestern die Freunde des Skisport » in einer namentlich in
Anbetracht der ungünstigen Witterung recht stattlichen Anzahl
versammelt . Der Skiclub Todtnau hatte auf diese » Tag feine
Generalversammlung anberaumt , auf deren Tagesordnung die
Umwandlung der Clubs in einen Verein mit Sektionen den
wichtigsten Punkt bildete . Aus den Verhandlungen ergab sich,
daß in dieser Hauptfrage volle Einmüthigkeit herrschte. Man
beschloß, den künftigen Verein als „ Eliclub Schwarzwald '
umzutaufsn , um ihn zu einem Verband von Sektionen , die
sich über das ganze Schwarzwaldgebiet erstrecken , ausgestalten
zu können . Da auch Skisreunde aus dem Unterlande an der
Versammlimg theilnahme », so ist die Hoffnung wohl eine be¬
rechtigte, daß dies gelingen werde ; namentlich wäre es zu
wünschen, daß der schon bestehende Club » Badener Höhe ' sich
dem neuen allgemeinen Verein auschlöffe. Ueber die Frage der
Organisation des Vereins fand ein lebhafter Meinungsaus¬
tausch statt und eS wurden die Grundzüge derselben in der
Versammlung und in einer sich anschließenden Besprechung
eine» engeren AuSschuffe» festgestellt. Die Leitung der
gemeinsamen Angelegenheiten fällt für da« nächste Jahr
der Sektion Todtnau zu, deren Vorstand die Geschäfte
eine» ZeiitralansschiiffeS besorgt und zur Bestreitung seiner
diesbezüglichen Ausgaben von den Sektionen einen Betrag
von 50 Pfg . pro Mitglied erhebt . Die Organisation wird
sich also im Allgemeinen an die der größere » touristischen Ver¬
eine anlehne » . — Bei dem den Verhandlungen folgenden gemein¬
samen Mittagsmahls kamen in Trinksprüchen der Wunsch für
gedeihliche Entwicklung und Ausbreitung des umgewandelten
Vereins , sowie auch die Anerkennung für die Verdienste des
Todtnauer Klub » und speziell seine» Vorsitzenden , Herrn Karl
Thoma H zum Ausdruck . Wir zweifeln nicht , daß die
erfreulichen Erfahrungen , welche ähnliche Vereine bei der Ein¬
richtung von Sektionen gemacht haben , auch dem . Skiklub
Schwarzwald ' beschieden sein werde » und erblicken in dem
Vorgang eine kräftige Förderung des Skisports . Dieser hat
in der kurzen Frist feit seiner Einführung m Deutschland
schon eine ansehnliche Ausbreitung gefunden und ist m der
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That auch mitberufen , dem heutigen Geschlecht, als Gegen¬
gewicht gegen aufreibende Berufsarbeit , Stählung des Körper »
und Spannkraft des Geistes zu verleihen . (BrSg . Z .)

□ Hleöerttugeu , 2 . Dez . Das gestern in der Turu -
und Festhalle gegebene Konzert der Zöglinge der großh . Lehrer¬
bildungsanstalt Meersburg unter Leitung de» Herrn Mufik -
lehrer Honig und unter Mitwirkung de» Herrn Seminar¬
lehrer Moll erfreute sich einer sehr großen Zuhörerschaft .
Das Konzert selbst nahm einen großartigen Verlauf . Die
einzelnen Tvnstücke wurden mit großer Geschicklichkeit durch¬
geführt , die Töne waren rein und die Einsätze präzis . Die
Mitwirkenden und insbesondere Herr Musiklehrer Hönig
dürfen der Anerkennung und de» Dankes , der ihnen in vollstem
Maße gebührt , versichert sein. Bon dem reichhaltigen Pro¬
gramm will ich nur 3 Nummern ; 1 . Erster Satz der 6 -äur -
Symphonie (militaire ) für Orchester von Haydn , 2 . Weih .
nachtSgesang , Tenorsolo , für Chor und Orchester von Adam ,
und 3. Walzer auS der . Puppenfee ' , für Orchester von
Baier , auführeu , die mir am besten gefallen habe » . Nachdem
Konzert begab man sich in den großen » Adler ' - Saal , wo die
werthen Gäste durch mehrere Mufikvorträge die Herzen der
zahlreichen Zuhörerschaft erfreuten . Reden hielten die Herren
Oberamtmann Dr . Eroos , Bürgermeister Betz , Direktor
W asm er und Benefiziat Jh ring er . Um 8 Uhr entführte
uns das Extra -Schiff . Greif '

, mit dem die Seminaristen um
halb 3 Uhr Mittags angekommen waren , unter klingendem
Spiel und den Hochrufen der Anwesenden die werthen Gäste .
Die Einnahmen des Konzerts betrugen 211 M . 92 Pf .,
welche dem . Deutsche» Schulverein ' überwiesen werden .

Aus dev Residenz.
Karlsruhe , 3. Dez .

Schm . Miltheikuuge « aus der Stadtrathsfitzung
vom 30. Aovcmöer . Das durch die Landgrabenüberwölbung
beim sogen. Sandplatz beiGottesaue gewonnene Gelände wird vor¬
behaltlich der Bürgerausschußzustimmung dem ReichSmilitär -
fiSkus zu Eigeiithum überlassen . — Nach einem Erlaß des
Großh . Oberschulraths wurde die Leitung der von der Ober -
Realschule abzutrennenden , sieben Jahreskurse umfassenden
Schnlabtheiluiig dem Herrn Professor Dr . Ehrhardt ander
Ober - Realschule hier übertragen . — Aus der Eduard
Kölle - Stiftung werden zwei Stipendien an die
Studierenden Karl Lorenz und Josef Hutt vergeben . —
Die Gesuche um Ausnahme in den badischen Staatsverband :
de« Hugo Bauer , Chorsänger aus Riga , des Julius Bauer ,
Fabrikarbeiter ans Großschellbach, des Friedrich Donner ,
Küfer und Weinhändler aus Weikersheim , des Eduard R a d k e ,
Magazinaufseher aus Ramin , werden dem großh . Bezirksamt
unbeanstandet vorgelegt . — Folgende Arbeiten und
Lieferungen werden vergeben : Die Drucklegung deS Archiv -
katalogs an die G . Braun ' fche Hofbuchdruckerei ;die Lieferung eines Wasserrohrheizkessels für den neuen Gas¬
behälter an die Maschrnenbangeselischaft hier ; die
Lieferung eines Heizkesfelhanses in Eisenkonstruktion mit Well -
blechveckleidiing für die Heizanlage der beiden Gasbehälter
an die Aktiengesellschaft für Verzinkerei und Eisenkonstruktion
vorm . I . Hilgers i » Rheinbrohl ; die Lieferung von zwei
Schieberhänschen in Eisenkonstrnktion mit Wellblechverkleidung
für die neue » Gasbehälter - Ein - und Ausgänge an
W . Tillmanns in Remscheid. — Dem städt . Archiv
wurden Geschenke zugewendet : von Herrn Weinhändler Julius
Höck ein Exemplar der von ihm verfaßten . Erlebnisse als
Kriegsfreiwilliger bei den badischen schwarzen Dragonern ' ,
von Herrn Maler Fleischer einige ältere Drucksachen.
Der Stadtrath spricht hiefür seinen Dank ans .

□ Das 2 . Vorspiel des großh . Konservatoriums
für Musik (Vorbereilungsklasse » ) fand am Donnerstag den
28 . November statt und enthielt folgende Programmniimmern :
1 . 4 hdgs . Stück von Löschhorn, Maya Schimemann und Luise
Hellmig . 2 . . Die Mühle ' von Jensen , Hedwig Pohl . 3 .
. Sonntagsmorgen ' und . Tänzchen im Freie » ' von Kullack,
Martha Wiedemann . 4 . . Wiegenlied ' für Violine von Seitz ,Gnido v . Kronenfels . 5 . Novellette und Walzer von Krehl ,
Sophie V. Goetz ; . Albumblatt ' und » Nordischer Tanz ' von
Krehl , Elsa Stiefbold ; „ Pastorale ' und „ Giiomeutanz ' von
Krehl , Dorothy White . 6 . . Rigoletto -Fantasie ' für Violine
von Singellöe, ' Mary v . Goetz. 7. „ 3 Albumblätter ' von
Gade , Anna Becker . 8 . 3 Intentionen von Bach , Paula
Kappe » . 9 . „ Scandinavische Romanze ' von Bohm , Dorothy
White . 10 . . Frühlingslied " von Mendelssohn , Bertha Bläß .
11 . . Präludium ' von Bach und . Polka ' von Kargauoff ,
Anna Diehm . 12 . „ Murmelndes Lüftchen ' von Jensen -
Niemann , Hedwig Kirsch. 13 . . Sonatine ' , 2 . und 3 . Satz ,
von Kuhlau , Emma und Klara Jeutzer . 14 . . Violinkonzert ' ,2 . und 3 . Satz , von Seitz , Hugo Kopf . 15 . „ Sonate ' , F -dur ,
von Mozart , Herm . Junker , Agnes Regensburger , Else Graf .
16 . „ Nocturuo ' von Chopin und „ Spinnerlied ' von Mendels¬
sohn , Alleen Egremond . 17 . , Romanze "

, „ Trutzliedchen " und
„ Marsch " von Krehl , Sophie Hirt . 18 . „ Grobmütterchen ' ,
Idylle im Ländlerstyl für 2 ViolinenZ von Langer , Mary
v . Goetz und Dorothy White . DaS nächste Vorspiel (AnS -
bildnngsklaffen ) wird am Donnerstag den 12 . Dezember ab¬
gehalten .

Q NationalliverakerVerein. Der Verein wird am
Freitag Abend eine Vereiiisversammlniig im Saal 3 der
Schrempp ' schen Brauerei abhalte » . Außer der Erledigung von
inneren Angelegenheiten sind noch allgemeine Besprechunge «
auf die Tagesordnnng gesetzt .

ff- Termin für de» Dieustemtritt der Kiujäyrig»
Ireiwikklgen . Seitens Kgl . Generalkommandos des 14 . Armee¬
korps sind als diejenigen Jnfanterietruppentheile , bei welchen
am 1. April 1896 Einjährig - Freiwillige eingestellt werde «
können, die nachstehenden bestimmt worden : 1 . Im Bereiche
der 28 . Divisto » : da« 2 . Bataillon 2 . Badischen Grenadier¬
regiments Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 in Heidelberg . 2 . Im
Bereiche der 29 . Division : a . für die bei den Regimentern
der 57 . Jnfanteriebrigade sich Meldenden : das 5 . Badische
Infanterieregiment Nr . 113 in Freiburg , d . für die bei den



Badische Presse SRr 5 .
Regimentern der 58 . Jnfanteriebrigade sich Meldenden : das
3. Bataillon 7. Badischen Infanterieregiments Nr . 142 in
Mlhausrn .

Handel und Verkehr .
Mannheimer KLeLLeubörse. An der gestrigen Börse

fand Geschäft statt in Eichbaum-Brauerei-Aktien zu 160 .50
(+ 1 pEt.) , Schwartz -Brauerei -Aktien zu 108 , Ganter -
Brauerei zu 125 . Sonst notirten : Rhein. Hypothekenbank -
«Wen 179.80 G., junge 177 .75 G . , Pfälzische Hypotheken -
bank- Aktien 178 bez., Pfälzische Bank 146 .80 G . Deutsche
llnionbank 104 bez. ». T . Anilin - Aktien 420 G. (—3 pCt.).Storch -Braunei 133 « . (+ 2 % pCt .). WürttembergischeLransportverf. -Aktien 905 G.

Mannheimer Ketreide -Närf «. Preise sLr alle Artikel
blieben gestern bei vernachlässigtem Geschäftsgang ziemlich un¬
verändert .

Mannheim . 9. Dez . Weiten per November 1895 —
per Marz 1896 14 .85. per Mai 189« 14.85, Roggen per Nov.1895 — , per März 1896 12.60, per Mai 1896 12.60,Hafer per Nov. >895 — , per März 1896 12.60, per Mai1896 12.60, Mais per No». 1895 — per März 1896 10.—»per Mai 1896 10.—.

Maunhelm . 2. De». M e h l p r e i s e. Weizenmehl 0
27.50, 0 25.50, 1 23 .50, 2 22.50. 3 22.—, 4 19.25. Roggen¬mehl 0 22.50, 1 20.50.

Telegramme der „Badischen Presse."Berlin , 3. Dez . Dem „Brrl. Tagbl." » ird ans
Antwerpen telegraphirt: In dem NonnenklosterSt. Antoine brach in der Nacht Feuer ans, welcheseinen großen Theil der Klostergebäude zerstörte. Fastalle Kostbarkeiten und Reliquien wurden vernichtet.Die Nonnen retteten sich halbangekleidet durch die
Fenster in den Garten. Menschenleben find nicht zuHeklagen.

-Oerlitt , 3. Dez. Verschiedene Morgenblättermelde» übereinstimmend » der Minister des Innernvon Köller sei am Soilntag „bis auf Weiteres"
beurlaubt worden. Sein Rücktritt sei zweifellos. Die
Geschäfte führt in Stellvertretung derUnterstaatssekretär
Brannbehrens . Dieser Nachrichtfügt der „Vorwärts " noch
hinzu, daß als wahrscheinlicher Nachfolger Kollers der
Geh. Rath v. Prott in Slolp vorgesehen sei. Da-
zegeu will das „Tagebl." wiffen, daß gestern Abend
an sonst gut unterrichteter Stelle von all' diesem nichtsbekannt war.

Berti», 3 . Dez . I » dem nahe gelegellen Teltow
wurde der peufionirte Eisenbahubeamte Schulze heutefrüh in seiner, in der Potsdamer Straße belegenen
Wohnung von zwei noch unbekannten Mäliuern über¬
fallen „iid seiner Baar,cha,t beraubt . Dieselben er«ardeten den Unglücklichen durch mehrere Dolchstichemid bemächtigten sich einer Summe von 1500 Mk
Dieses Geld stammt von einer Erbschaft, die
Schulze kurz vorher erhoben hatte . Den Mörder» istman auf der Spur.

Berlin , 3 . Dez. Die erste Plenarsitzung des
Reichstages findet heute Nachmittag 2 Uhr statt. Am
nächsten Tage erfolgt die Wahl des Präsidenten .Berlin , 3 . Dez . Der Reichshaushaltetat von
1896/97 ist bereits dem Reichstag zugegangen .

Brüssel , 3 . Dez . Auf de» klerikalen Staats¬
minister Woeste wurde ein Attentat verübt . Ein
Arbeiter überfiel ihn und versetzte ihm einen
derarttgen Schlag auf den Kopf , daß der
Minister betäubt zusammenbrach. Mehrere Vorüber¬
gehende hoben den Bewußtlosen ans und brachten ihn
nach Hause. Sein Gesicht ist angeschwollen, sei» Auge
leicht verletzt, sein Zustand ist jüroch ungefährlich .Der Attentäter entkam.

Paris , 3. Dez. Der Minister des Aeutzern,
Berthelot. erklärte seinen Freunden gegenüber, daß
seine Herzkrämpfe in letzter Zeit so zugenommenhätten, daß er der Politik entsagen muffe und nur so
lange im Amte bleiben werde, bis ein Nachfolger
für ihn gefunden fei, wofür er Hanotaux empfiehlt .London, 3. Dez. Wie verlautet, soll der eng¬
lische Botschafter in Konstantinopel , Sir Currie , neue
definitive Instruktionen erhaltei » haben. Die britischeFlotte liege bei Saloniki bereit .

Fauttlieunachrichte » .
Anrzng «ns den StandesSücheru Karlsruhe .

Eheaufgebote :
30 . Nov. Hermann Gäng von hier, Bahnarbeiter hier, mit

Barbara Lehmann von Mönchwetler .30. w Johannes Bolz von Jttlingen , Kutscher hi» , mit
Josephine Schwan von Rheinzabern.30. , Karl Ott von München , Steindruck » hi» , mit
Luise Winter von Fahrenbach.

Eheschließungen :
30 . Nov. Jakob Hust von Mühlhofen, Schlaffer hi» , mit

Karoline Fütterer von Forchheiw .
Geburten :

24 . Nov. Elsa, B . Albert Schweigert , Kutsch» .25. , Albert Heinrich , V. Hermann Knab, Schreiner.28 . , Anna Theresia, B . Georg Vögele , Wirth .28. , Erwin , V. Heinrich Lackner, Schuhmachermeister .29. , Karl , V. Karl Frih , Schmied .28 . , Klara , V . Johann Fritz, Glaser.29. , Bertha Maria Theresia, V . Thomas Herr , Modell¬
schrein» .

30. , Franz , V . Wilh. Müller . Schmied .30 . „ Karl, B . Joses Löffler , Schutzmann .
Todesfälle :

30 . Nov. Friedrich, a. 3 Jahre , B . 1 Friedrich Stegmaier ,Blechner.
30 . , Ernst Feldhasen, Schlaffer, ein Wittwer , alt 64 I .

Wasferstand des Rheins .
Marau , 3 . Dez . , MorgS. , 3,26 m, gestiegen 6 cm.
Kehl , 2 . Dez . , 1,83 cm .
Walöshut , 1 . Dez ., 1,65 cm.

Vereins - und VergnngnngS » Anzeiger.
Dienstag , 3 . Dezember :

Kthketen -Klub „ Germania " . Halb 9 Uhr Haupiübung-
Klnblokal Gasthaus z . Nußbaum .

Würger -Oesellschaft . Halb 9 Uhr NereinSabrnd i« Reichs .
Hallentheater.

Koncordia . Probe .
Kv. Arbeiterverein . Halb 9 U . Vortrag bei Herrn

Dr . Hecht über » Volkszählungen-.
Iechtkknv „ Kermunduria " . 9 U . UebungSabend bei Herrn

Fechtmeister Reinmuth .
Kokoffenm. 8 Uhr Vorstellung.
Kurngemeinde . 8 U . Turnen in der Zentralturnhalle .
Turngesellschaft . 8 Uhr Turnen i . d. Turnhalle d. Realgymn.
K . s. Kandlnngskommis . 9 U . Zusammenk . i. Frankeneck.

Henneberg - Seide
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen —
schwarz , weiß und farbig, von 60 Pf . bis M . 18 .65 p . Meter
— glatt , gestreift, karrirt , gemustert, Damaste rc . tca . 240
verfch. Qual , und 2000 verfch . Farben , Dessins rc.), porto -
und steuerfrei ins Kaus . Muster umgehend . 14041
Seiden -FabrikenG. Henneberg (k . u . k . Hofl.) Zürich ,

Katalog üner Die neuefteu und Vesten

MUSIKWERKE
nebst größten Auswahl auswechselbarerNotenplatteu veriendet
franko die Haupt -Fabrik -Niederlage
G. SCHMIDT - STAUB , Karlsruhe

154 lsaiterstrahe, aeaeniiber der Grenadier- Knsern »

Neul §f^ r Neu !

K a y s e r- Nähmaschinen
mit Kugellag » - Gestell

D.-R.- G . Nr . 836 .- . 16042
Keine Anstrengung mehr beim Treten,

spielend leichter Gang , anerkannt venzügliches
Fabrikat in üusterft gediegener , elegant »
fachmännischer Ausführung . Billigste greife ,

Zahlungserleichterung,reelle «aiantte , Katalogegratis u. franko.
Alleinverkauf bei St . fiöhler , Adlerstr. 13 , Karlsruhe .

AuS Aweivrücke » wird geschrieben : » Mächtige Plakate
an den Straßenecken lade» zur Betheiligung an der «„ wider -
rnslich am 10 . Dezember d . Is . stattsindenden Ziehung
der dritten und letzten Lotterie für die Wiedsrherkieümig
unserer Alexander-Kirche ein . Der Looseverkauf- ist schon flott
im Gang ; besonders in Baden und Elsaß -Lothringen ist, ein¬
getroffenen Nachrichten zufolge, der Absatz ein sehr guter.
Der Hauptgewinn mit 70,000Z8ark ist auch gar zu ver¬
lockend. Aber auch die anderen Gewinne sind nicht zu Frachten.
Im Ganze» kommen 133,000 Mark zur Auszahlung. Da
greife zu, w» kann! Wer leer auSgehen sollte, hat wenigstens
das Bewußtsein, auch einen Stein zum RestaurationSwerke
unserer altehrwürdigen Kirche beigetragen zu haben . "

,

Kaiserstr « ss <
187 . erner

,

Zwischen Herren
and Waldstr .

Specialgeschäft für Damenkleiderstoffe.
Dienstag den 3 . Dezember

Eröffnung des alljährlich stattfindenden großen

eifni Merkaufs .

Die zum Ausverkauf gestellten Artikel sind nur prima Lagerwaare und im
Preise bedeutend ermäßigt.

„ Reine Wolle 46 Ton 80 Pfg. per Meter anfangend .
17919

Reste - Verlcauf weit unter Selbstkostenpreis.

Zum Elephanten
Dienstag ve« 3. Dezember d I .,prr GkbnrtstagoseirrIhr » König!. Höhnt drr Iran « roßhrrzogin

Grosses Militär - Concert
_ von ein» Abtheilung der Bad. Leib-Dragoner-Kapelle.Rnsimg 8 Uhr. Eintritt frei.ES ladet « gebenst ein vart Dieba

Eisenwerke Gaggenan, Ä G. , Gaggenau ,
empfehlen sich zur Lieferung 13891 .24. 19

aller Arten Gusswaarenl
nach vorhandenen und gegebenen Modellen .

Preise billigst . Lieferung prompt .

! Z»r gkfU. Bttlhliiiiz!
PM « . Säpfter, »
reichenden Betriebsmitteln weise stets
gute Wirthschaften nach.
IDirtfi slkastsanWesen .
oder Verkauf vermittle streng reell.
Knnr ' sns auf gutgehende Wirth-üXU schgsten vermittle raschund diskret.

ertheilt in allen vor-' i I, kommenden Fällen, bei'Besitzwechsel, Neupachtungen , Neu¬
einrichtungen, in allen Geldangelegen¬heiten sachlich, fachmännisch und ge¬
wissenhaft.

ertheile unparteiisch in jeder« lullt Art von Vorkommnissen .
KvlllnttttNi, ' Klare Angaben b»
WUlUyUUl ) . jeweiligen Verhält-
usse bei Anfrage» Seitens des Antrag-
ellers erforderlich . — Sttengste

Verschwiegenheit I» allen Fällenwird gesichert. — Anträgen unter
r>er Aufschrift R 3262 befördernHaasenstein 8! Vogler , A.-G.,Mi Karlsruhe . 17928 .3.1

Kfivfich - Ltztme
in 3 Sorten , ä Stück 30 Pfg ., gegen
Nachnahme. Packungfrei. 16707 .10.4

K . Bender , Obsthandel,
Staufenberg Post Gernsbach.

Wäsche
zum Bügeln wird angenommen bet
billiger und pünktlich» Bedienung .
Ritterstratze 32 , 4. Stock. 1789h

J, Stelle finden :
tüchtige Kellnerinnen. RestaurationS«
köchinnen , Hotel», Gasthaus -, Zimmer-,
Haus -, Küchen-, Kinder- und Privat»
mädchrw auch Hausburschm für hi«und auswärts , sofort und ausS Ziel,
Fra » JaSper , Echwanrnstraß« >6,



« MI . Badische Presse.
Geht zum Hahn!

(Nachdruck verbot«,.)

Deniehmet die Kunde höret mich an
Nun ist jetzt sortiret das Lager von

Hahn I
Die Preis« sehr billig, die AuSwahl

so groß,
Und dann noch die Stoffe, wie find

sie famos :
Wer kann konknrleren ? Kein Mensch

ist im Stand ,
Drum ' inach' ich den Herren dies

Faktum bekannt.

Wer Seid will ersparen, beim Kauf«
bestehn .

Muß stets Kaiserstraßc zum Sockel,
Hahn geh'n ;

Dort wohnt 54, wie Jedermann weiß,
Der Hahn , längst bekannt schon

durch billigen Preis .
Vor'm Weihnachtsfest kehren di«

Herrn gerne an
Und kaufen sich Kleider, stets bei

itiunfern, Hahnl

Groß « Posten Mäntel mit und ohne
Pelerine in allen möglichen Farbe »,
8, 10,12,14 , 17,19 , 21 biS 34 Mk-

Winter -Ueberziehrr in allen denk,
baren Mustern, 8, 9, 11 , 13 . 14.
16, 18. 20, 22 b (S 28 Mk., jedem
Man » paffen ».

KnabenMSntcl mit Kragen, S, 4,
6, 7. 9 bis 14 Mk.

Herren -An - llge in allen möglichen
Farben. 8. 10, 13, 14, 16, 18 biS
40 Mk.

Lnden -Joppen in allen Preislagen .
Hestt » in jeder Preislage , von 1 .50

an biS an den feinsten in großer
Auswahl
Meine Kleiderfabrik befindet fich

«nr Kafferstratze € 54 ? » . bitte
Ich genau aus diese Nr . 454 ? z«
« hten . 13856J. Hahn ,

Kaiserstratze

Ich such« zum sofortigen Eintrilt
einen feinen

proniaiona -Keise nden
zum Vertriebe eines Prachrmerkes,
welches nicht im Buchhandel erscheint .
Mindestverdienst M . 10 tägl . Herrn
in Bankreisen eingeflihrt bevorzugt.
Zu melden . Hotel National " 1 biS
2 Uhr. 17929

Dauernder Verdienst.
Für eine Krankenkaffe werden an

allen Orten tüchtige Agenten unter
günstigen Bedingungen gesucht . Off.
an Generalagent k> n»e >,Mannheim .

Eine gut «ingerichieie

aus 1 . April vermiethen . 2.1
Offerten unter Nr . 17873 an die

Erpedilion der „ Bad . Presse" erbeten.

Me(=Decftattt
Einem tüchtigen Wirthe bietet fich

eine sehr günstige Gelegenheit, ei »
altrenommirteS Geschäft sofort i» der
Karl Friedrichftraße an sich zu bringen.
Preis 14500V M . Anzahlung 20 bis
25 M . Vermittler kein Gehör.

Offerten nnter Chiffre » Sichere
EriNenz" j postlagernd Hauptpostamt
Karlsruhe . 17965

Giötzittgen .

Haus-Berkauf.
Ein Gasthaus mit Bäckerei - Ein¬

richtung in guter Lage ist aus freier
Hand zu verkaufe ».

Zu erfrage» unter Nr . 17903 in
her Erped. der « Bad . Picssc " . 2. 1

Der Pesammtanflage
_ _ unser heutig . Nummer
liegt ei« Prospekt der Firma
Gescha . Knopf . Kaiserftraste
9t«. 147 bei , onfferdem enthiUt die
heutige Nnmmer für die verehrt .
Gßadtabonnentea eine Beilage
per Firma N . Breitharth , « de
Kaffee- und Sammffeaffe, worauf
wir unsere geehrten Leserbesonder«- “ 17912

Pfälzische Bank
in LnbwigShafe« am Rhein.

Die Herren Aktionäre werden hiermit zu der auf
Montag den SS . Dezember d . I .,

Dormittags 11 Uhr, im Sitzungssaale des Bankgebäudes in Ludwigs¬
hafen am Rhein anberaumten

außerordentl. Generalversammlung
ergebenst «ingeladen.

Tagesordnung :
Statutenätldernng, Erhöhung des Aktienkapitals und

Uebernahme der Aktiva und Passiva der Deutschen Univnbank in
Mannheim „nd Frankfurt a. M.

Diejenigen Aktionäre, welche sich an der Generalversammlung
betheiligm wollen, haben ihre Aktien nebst einem doppelten Berzeichniß
derselben und außerdem, wenn sie nicht persönlich erscheinen , die
Vollmacht oder sonstige Legitimationsurkunde eines Vertreters spätestens4 Tage vor dem Dersammlnngstage bei dem Borstande zu deponire»
oder die anderweitige Deposition ans ein « dem Aufsichtgrathe genügende
Art nachznweisen. (8 24 der Statuten .)

Im Berhältniß j„ der Gesellschaft werden nur diejenigen als
Eigenthümer der auf Namen lautenden Aktien angesehen, di« als solche
m Akiienbuche verzeichnet find . (§ 6 der Statuten.)

Ludwigshofe, , am Rhein, 30. November 1895.
Der AufsichtSrath :

De. Carl Cleuim, Vorsitzender. 17922

MHOHQHQHQHOHQHft« « P \PPPPPPP 4*PP
5 Ein Salon Fhlgel, Sehiedmayer k I . 550.“ $
5 Ein Salon-Flügel, Pleyel io Paris ä M. 550.— £
pt Ein Stlon-Fiögel.v. liösendorfer. lVIeB&H . 500.— 0

za verkaufen und anzuaehen hei 17927 .6 .1

Ludwig Schweisgut , S
Cruib. Nolliiimit, S

Karlsruhe , Herrenstrasse 31. «
Diese vortrefflichen , gut erhaltenen Flügel pt

sind ihrer ausserordentlichen Widerstandsfähig « d |
keif wegen heiseren Gesangvereinen sehr za em- ^
pfehlen, auch sehr geeignet für grössere Musiksäle . ¥

Müller «& Qräff ,
Bach- unb Schreidmaterialien-Han-lung.

Hierdurch beehren wir uns ergebenst miznzeigen , daß wir am
Montag den 2. Dezember eine

Filiale am Tkaiserplatze,
W -ftendftratze 63 — Eike der « »iscr-Aller,
eröffnet haben .

Zunächst bestimmt , den Bedürfnissen der Wrststabt und ins¬
besondere der in nächster Nähe des Geschäfts liegenden Friedrichschnlr
und Baugewerkeschule Rechnung zu tragen , wird unsere Filiale
hauptsächlich Folgendes einschlleßen :

Im Gebiete des Sortimentsbuelihndsls i
Die Besorgung aller Erscheinungen der deutsche» und aus¬

ländischen Litteratur ; die in de» hiesigen Anstalten cingeführten Lehr¬
bücher ; eine reich« Auswahl hübsch gebundener. zu Geschenken gceigneler
Werke ; die deutschen Klassiker und Dichter; Wörterbücher und Atlanten ;
Bilderbücher und Jngcnrschristen ; evang . und kathol. Gesang- und

Gebetbücher u. s. w .
Modernes Antiquariat i

% ue Bücher anS allen Wissenschasten zu bedeutend ermäßigte»
Preisen.

Abonnements ans all- deutsch«« „nd fremd « , Zeitschriften .

Lager von Schreib - u. Zeichenntafierialien .
Einbände Jeder Art , sowie olle übrigen in die

= Buchbinderei =
einschlagenden Arbeiten werden rasch und preisivürdig angesertigt.

Indem wir so uiiser neues Unternehmen i » allen seinen Zweigen
bestens empfehlen , bitten wir, demselben das gleiche Wohlwollen gütigst
schenken zu wolle » , desse » sich u» sere übrigen Geschäfte seit 93 hrjMi .
* 1 Jahren in hiesiger Stadt zu eifreuen hatten . a79262 . I

T "' Müller & Grüßt ,
Telephon 231 — Zähringer straffe 94 — Telephon 231 .

Reisender
bei Jndnstriellen «nd Kanfleuien gut
eingeführt, gegen Hobe Provision event .
Gpesenbritrag gesucht. 17842

Schriftliche Offerten sind zu richten
cm Intern . Adressen- Bureau » Merkur"
Kellner 4 Jank . Gtrabbura i. <S.

Lehrling :*
Für ein Affecuranz - Bureau wird

per sofort ein Lehrling mit guten
Schnlkenntnisfcn zu engagiren gesucht.

Offerten unter Nr . 17870 an die
Lvv -ditiou der - Bad. eünnr

terwaaren
jeder

Zerre» «nd
Damen - Coafecko».

% IM » I
- olla

Mit
ehemal
fteundNavaiavtur -

und lVei88waarsn.
Gut

cHerm , Schmidt cSfadtf.
k Kaiserstr . 159 Karlsruhe Ecke Ritterdr .

Papierhandlung ,

SÄbrik taffer von Geschäftsbüchern .
Anfertigung sämmtl. Druckarbeiten .

- *■ Comptoir -Artikel . ^

Billigste Preise.

mw tüchtiger, gewandter

Maschinenmeister
findet Stelle in der

Druckerei der „Badischen Preffe".
Empfehlung .
Schrempp ' schesLagerbier , dunkel ,ä Flasche 18 Pf ., sowie Pilsner

Exportbier , hell , ans, der Aranercj
HuttenkrentzEttlingen , ü Flasche20Pf .
dringt in empfehlende Erinnernng

J . Pflaum ,
17902 Friedenstr . 24 .
Klavierunterricht .
Eine Dame wünscht bei konseivator.

gebild . Klavierlehrerin Unterricht zu
nehmen . Gefl . Offerten mit Preis¬
angabe sind unter Chiffre H . S . 17917
an die Exp cd . der „ Bad . Dresse" erb

Welche «
edelbenkende Herr oder Dame leiht
einer höbci en Bcamtenwittwe 150 bis
200 Di . Gefl. Anerbietenunt . 8 . 8 . 100
hattpiposilagcriid einzusende» . 179()y

« ine Zither
Mit Kaste» ist billig zu verkaiife » .

Kaiserstraste <»9 im seiiienrladen.
Gebe. pol . Bettlade

für 6 Mk. zu verkaufen . 17918
Hermannstraffe 16 , 1 . Stock

JeiMfttiu -Wck.
Ein hiesiges größeres Damen
Eoufcktioff -Geschäft sucht per
I . März event . auch früher
eine tüchtige Berkänferin mit
gntrrFignr . Tieselbemuffbns
Maasirrehmen , Anprobire »
und Absteeke » der Mäntel
gründlich verstehe «. Es wallen
sich nur solche melden , die
schon längere Zeit in gut
renommirten Häuser « servirt
haben .

Oncrten nebst Nlngabe der
GehaltSanspriiche und Bei¬
fügung der Zeugniffe nn »
Photographie find unter
Rr . 1790 » an die Expedition
der „Badische « Preffe « z«
richten . 2.1

Schuhmacher,
geübte Zwicker und A u s p u tz
gesucht . 1795

Hch . Hooss , Mannheim .

ein LilililMihttgksck
findet Beschäftignng. 17

J . Ege , Kelterstr . 35 , Durlatz
Eiii tüchtigesZimmermädch «

und ein jüngeres Mädchen vom Laiiü
suchen für sofort oder auf Weih»
nachten paffende Stellen . 1798

Zu erfragen Lnisenstr. 9, Hinterho

Koctimädchen-Cesuclk
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Ein Mädchen, welches das Kochet
erleriren will , wird aiigenomin »
17805 .3 .3 Kaiserstraße 219.

EUT Wohnung _
von 3 schöne» Zimmern » Aknnsarfi
und Zubehör , parterre oder 2. Stock,
ans 23 . Slpril billig zu vermiethe ».
i,,M*_ Klanvrechtstr. 2 , part . , lia

Wcrsclslratzc 81 ist ein möblii.
Zimmer an einen oder zwei folL.
Herren auf 1 . Januar zu vcnmeihe*

Zn erfr. ebendaselbst 4. St . lintL
flftev 15 . Dez . ein gut möbl. Ziim .^mit 2 Betten u . per l . Jan . M
gut möbl. Zimmer zu vermiethen.
17941 .2. 1 Kroneuftr . 47 . 3. Sj

^ iiivenftraße 16 ist ein gut n
01 Zimmer sofort oder später w
vermiethen . Näheres im Ladeen^ .
dldleriiraße 22 , Hinterhaus 2 © '

ist eia freundlich möblirtes , hW
bares Zimnier sogleich oder auf ^Dez , zu vermiethen .

Zähriiigerslrabe 20, 2 Treppen
ist ein sekundliches , gut möblik^ ,
Zimmer sofort «der bis 1.
zu vermiethen. 171
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Waldhornftraße 4 « ,
4. Stock, sind zwei Schlafstellen (H-*
bareSZimn

8
stow

r ,

Äon einer kleinen Familie
eine Wohnung von 3 Zimnw
( 1 große « und 2 Kein«) im Bahn'

stadttheil oder vor dem Durle
Thor auf 23. April zu miethen geh

Offerten unter O. Z , bahw
lagernd Karlsruhe zu richten. 1 < vird zun,WZ
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AmckHriche .
ftdMul : Cafe Tannhauer .
Pcxtin &Ubtnb

gilt Mittwoch Abend , HintererSaal .
Bibliothek geöffnet von 8 bis ' /»IO Uhr .

Der Vorst ««».
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(lern. 8«sa-8niÄim
(Regiment HO) .

Mittwoch den 3 . Dezbr . 1895 ,Abends 8 Uhr :

Ptrfammittitg
im Vereinslokal „ zum Hof von
Holland " , Zirkel.

Mitglieder des Vereins , sowie
ehemalige Regimentskameraden ladet
fteundlichst ein

Der Vorstand .

Timzemeiiuh Karlsmbe.

Gut ^iÜf Heil!
Die Duru -Abende für Mitglieder

und Zöglinge finden jeweils Diens¬
tag «nd Freitag Abend von 8
bis 10 Uhr in der Zcntralturnhalle
— Bismarckstraße — statt.
1012* Der Turnwart .

Kiohe
'
slher Ktmogmplim-

taßtti KarlsruKe.JUßi
Mittwoch , Abends 7»9 Uhr
Uebangs -Abend

im Hotel National , 982

Goaiigel . iirlii’itt 'i'-ilrmii
Dienstag , de» 3 . Dezember 1895 ,Abknds V,9 Uhr .im Lokale Marienstrafte 16 :

des Herrn Dr . jur . Hecht über
„ Volkszählungen ^ .

Um zahlreiches Er ich einen wird
gebeten.
l78B Der Vorstand .

DieangekHiibigte Hllnptoeriainmtung
findet infolge obigen Vortrags morgen
nicht statt.

S Versteigerung ’
spanischer Weine .

Im Austrage des Herrn M . Bentner versteigere ich im hiesigen Grostherzogl . Zollkeller
Rüppurrerstraße hier :

am Mittwoch de« 4 . und Donnerstag den 5 . Dezember,
von lO bis 12 und S bis 4 Uhr ,undwerden in Originalgebinden von IN Liter an

S Malagaj Madeira * Sherry , Portwein und Marsala , mm
welche am Versteigerungstag erprobt werden können, unter voller Garantie der Aechtheit der Qualität
»m das entsprechende Höchstgebot einschließlich Zoll , Fracht und Steuer frei zugeschlagen .

Zugleich werden einige Kisten garantirt achter

1894 —95er Ernte, hochfeine Qualität ,
verzollt abgegeben.
17752 .3.2

einer Versteigerung ausgesetzt und

Der Beauftragte :

von 2 Pfund a»

Neuheiten in Gold- und Silberwaaren
zu passenden W eihnaehtsgeseheuken . 17509.8.2

tz. toudfer, Jwlk
^ a | dstra » » e Sa / üfjm

dwigspiatz,empfiehlt
sein grosses Lager in

Bold-undSilberwaaren
zu passenden

Weihnachts -
Geschenken

Tom feinsten bis zum billig
sten Genre zu bekannt
reellen u. billigen Preisen.

%

Bekannt billigste Preise .

LvruijjitGMvttutg

i

‘

.rgeii
30 Krone » straffe 30 ,

jKauptsiliale :!
124a MMr . 124 » ,

gegenüber - . Gr Hofapothekeß
empfiehlt ihre renommirten

weiften und rothrn
^ atsl ^ siuc

von 40 Pf . an per Liter,
Flaschenweine . I

Spezialität : Bordeaux*, Rhein -1
und Moselweine , |

Krankenweine ; |
Tokayer, Samos, Marsala,

Malaga,

Portwein, Sherry , Madeira,
Ungarweine ,

Schaumweine ,
alle bekannten Marken,

Champagner,
Spezialität : ll. Mercier & Cie.,

Cognac ,
putscheu . französischeOriginal .!

füllungen, 155961
Spirituose »,

Rum, Arac, Kirschen* und
Zwetschgenwasser etc .,

Liqueure,
Deutsche, französischeu . hollän-
" lsche zu allen Preisen und in
^ jedem Quantum .

Spülicht
I d„,

' ru>» Abholen gesucht. OffertenNr . 17861 an die Exped . der
!»Lch. Preffe, erb. 32

Herren - Hemden
Herren - Nachthemden
Kragen u. Manschetten
Maass - Bestellungen

J - Goldschmidt ,
Wäschefctbvik , AusstaLLungsgescHäst,

Kaiserstrasse V4 , um Marktplatz . 17469.4 .2

Prima Elsässer CretonnS , bezw . Renforc «
mit leinener Brust, vorräthig in alle » Weiten,pr . Stück M . 2 .50 , 3 .—, 3 75 , 4 .25 rc.bis zu dm feinsten Ballhemden.

Prima Elsässer Ereto ««4 , bezw . Renfores ,glatt, weiß und mit farbigem Besatz,voriäthig in allen Weiten,pr . Stück M . 2 .—, 2 .50 . 3 .25 , 4 .25 re.

in nenesten FacouS ,in jeder Weite ,in jeder Preislage ,
stets grofteS Lager .

werden unter Garantie für tadellosen Sitz
und Ausführung übernommen und ohne

Preiserhöhung prompt ausgeführt .

Photographische

und alles ZnTSieiSr.
Alba Glock & Cie

Kaiserstrasse
Telephon 51.

89 .
17880 .6 .1

iin gkVlUldtkr EinlegeroderEiillcgenii
für Schnell - und Tiegeldruckpressen findet sofort Stellein der

Druckerei dev „Vaö. Kresse".

Zu Festgeschenken
empfehle ioh einige sehr schöne

Noten -Etageres , ferner
Patent -Lampen

für Pianos und Flügel »
Patent -Klavierstühle ,
Violin -Pulte m»a
Metronome . 17373.10.1

Ludwig Schweisgut
H otlietorant ,

Pianoforlelager, Karlsruhe ,
31 Herrenstrasse 31.

Schulranzen
in nur gediegener , selbstgemachterWaare von M . 1.20 au. in Leder
von M . 2 .90 an. 17506.8 .3
B . Klotter , Kronenstr . 25 .

38 u. es MistrpaßWe 36 «. 40.

S. M. Ul ,
Antiquitäten-Eandlung .

Passend «
Weihnachts-Geschenke

empfehle ich, aiS :
Antike Porzellane , Krhstall«,
Broueen , alte «nd modern«
Oelgemälde , Kupferstich«,
Gold - «nd Tllberfache«,
Uhren , Lüster , in Zinn :
Krüge , Kannen , Platten ;
ferner : Waffen , Möbel und

Bücher, I7yui 3.1
38 u. 40 Kaistrpassage 38 u 40.

Heirath .
Ein gut siluirter Wittwer , obne

Kinder, Ausgangs der 40er Jahre ,
evangelisch , wünscht sich mit einer
gesetzten anständigen Peiso» zu ver¬
ehelichen . EiwasVennögn ! erwünscht .
Gest Offerte» befördert die Exped .
der „Bad . Presse " unter Nr . 17894.

Hciraths- Gesüch .
Junger Man », 30 Jahre alt , mit

eigenem Geschäft , wünscht mit einem
Mädchen oder Wittwe mit etwas
Baaroermö,en in Koriesponden » zu
treten dehusS späterer Berehelichung .

Offerten mit Photographie und An¬
gabe der näheren Vcrhättniffe an die
Exped. der . Bad. Presse " rrbetm
«nlcr Nr . 17896.

500- 600 Mark
werden von einem Beaniten auf inonatl.
Abz. h 50 Mk. mit 5 % Zinsen zu
leihen gesucht. Off. u. M. K. 17895
an die Exved der „ Bad"

Presse "

^ Aosttleater"
>nKarlsriihe .

Dienstag den 3. Dezember 1895.
4. Quartal . 133 . Abonn.-Borstellung.
Jur Jieier des Allerhöchste« Hxlnrts -
sestes Ihrer Königliche « Koheit der

Großherzogin .
In festlich belenchtetem Hanfe .

Der Pfeifer von JkirfL
Romantische Volksoper in 5 Akten.
Nach W. Hauff's Lichtenstein-Sage
von Dr . Hermann Haas. Musik von

Ferdinand Langer .
Regie: Herr Schön .

Personen :
Ulerich , Herzog zu

Württemberg . . . *)
Hans , ein Spielmann ,

genannt „Der Pfeifer
von Hardt . . . . Hr. Cords.

Margarethe , fein Weib Frl . Friedlein.
Bärbelr , seine Tochter Frl . Noö.
Herzog Wilhelm von

Bayern . Hr. Rebe.
Georg von Sturmfeder

ein fränkischer Ritter Hr. Gerhäuser
Dietrich von Kraft,

Rathschreiberzu Ulm Hr.Rosenberg
Bertha von Beffemer ,

seine Base . . . . Frl . Meyer .
Maria , Gräfin von

Lichteusteln . . . Frl . Mailhac.
Der Reichsmaifchall

Ulerich ' s . . . . Hr. W . Beyer.
Der Bürgermstr . v .Ulm Hr. Ludwig .
Ein Ritter des Bayern-

Herzog . . . . Hr . Bodenmüller.
Erster \ Anführer sHr. Guggenbühler
Zweiter/d .Bauer» 1 Hr. Wehrle .
Der Hauptmann der

Landsknechte . . . Hr. Bösch .
Erster \ Lands- f Hr Dannheimer.
Zweiter/ knecht̂ s Hr. Derichs
Ein junges Mädchen Frl . Gericke.
Aufrührerische Bauern . Ritter und
Reisige der Herzöge zu Württemberg
und Bayern . Ralhsherren u. Bürger
von Ulm und Stuttgart . Landsknechte.

Frauen und Mädchen .
Herzog Ulerich : Herr Döring , vom

Großh . Hof- und Nationallheater in
Mannheim als Gast.

Anfang V.7 Ahr . § «»« «achNs «
Aasst-Hröstvung 6 Ahr.

Mittel -Preis «.

Reichshallen -Theater
Marienstr .16. Südstadt . Marienstr.16.

Direktion : KrOgao .
Mittwoch de« 4 . Dezbr . 1895 :
Grosslep Lacherfolfll

Zum ersten Male :
Dielnflaenza

oder
Eitle kranke Familie.'

i Zosse in 5 Akten von Gustav v. Mos»
In Vorbereitung : Die Reise m»

die Erd « in 80 Dag «» 17911
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Freiwillige Feuerwehr .
-Mittwoch öen 4. Dezember/ ^

Abends 8 Uhr ,
findet bei Kamerad Köllenberger eine

Corps Versammlung
statt, wozu wir unsere Corpsmitglieder zur zahlreichen Bethriligung
ftrundlichst einladen .

Tagesordnung :
1 . Besprechung wichtiger Corpsangelegenheiten !
a. Gesellige Unterhaltung.

Karlsruhe , den 1. Dezember 1895 . 17840.2.2
Jer WerwattungsraLH .

Louis Kaut *. Ar. Maisch .

Vaöifche* Lvau-nvev-in.
Die diesjGrige Nnsftellnna und der Verkauf von

Arbeiten der Kunststilkereifchule findet im Galleriegebände ,Linkenheimerstraße 2, an folgenden Tagen statt:
Dienstag de« ». Dezember s „ . .
Mittwoch „ 4 , . I von Vorm . 10 « hr di»
Donnerstag „ 5. n \ 5 '/, Uhr.

Eintrittsgeld S0 Pfennig!
Zum Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst einzuladen .

Karlsruhe , den SO. NoSember 1895 .Dw Vorstand der Abtheilung I des Bad.
Frauenvereins . 17710 5 .3

Einladung
| itm

Weihrrachtsvsrkauf
Mr innere WWon .

a »«ng. ve > cln«hau», « dlerftrape 23.

m_ _ . Mittwoch den 4 . Dezember ,«br, beginnt unser Verkauf und dauert an dieser » wie am
folgenden Tag biS SJjfa Abends. Die V-rl-osung findet

^ .. Montag den » . DezemberMtt unb können die Gewinn« von Mittwoch best 11. big Freitag den20. Dezember . Bormitta », 9 bi» l2 Uhr und Nachmittag, » bi» 6 Uhrabgeholt werden. Im Hinblick auf die reichen und praktischen Gabe» ,welche auch diesmal wieder uns zugewendetwurden, können wir zum Besuchde, Saal«, und zum Kaufe schöner „nd paffender Weihnachtsgeschenkefreudig einladen. Ein Büffet mit warmen und kalten GetrSuken. »bensallS"US freundliche, , Zuwendungen unserer Freunde hergestellt , hietet Gelegeubeitzu Erfrischungen. Beim Eintritt werden von Erwachsene » 20 Pta . , vonKindern in deren Begleitung 10 Pfg. erhoben . 17811
Das Komitee.

Sehledmeyer & S5hne .

Wer 500 Mk . für ein Planino hat, hat auch
5 Pfg . um meine Preisliste zu verlangen!

Die billigste Bezugsquelle für Prima -Fabrikate

| A- M, Läflg, Pianolager in Rastatt.
Frim «>Befev «nsen aus Rastatt, Karlsruhe,Baden , Pforzheim , Offenburg etc.

Gustav Caliumann ,
Modewaaren ,Tuchlager,

'Weisswaareu, Teppiche,
Kaiserstrasse ISS , nächst der Kreuzstrasse.

Wh !» WfMfsnen , habe Kd auch in diesem Jahre einen grösst«

Weihnächte *

Reste - Ausverkauf
eröffnet und befinden sieh in demselben in riesiger Anzahl von s&mmtliahen Artikeln der

Hode- nnd ManufactorwaareBbranche
Kein Kaufzwang. Umtausch gestattet.

| iu gang au . »erqew5hnlioh billigen Prei »eii7|

Aufmerksame Bedienung.Stag feste Preise,
Kleiderstoffreste , zum Kleide ausreichend . ,
Damentuohreste , zum Kleide genügend . . .
Buckskin -Reste (baumwollen ) zu Herrenanzfigen
Unterrock -Reste , völlig reichliche Weite , .
Cattun -Reste , znm Kleide genügend . . . .
Bedr . Flanelle , zu Blouien nnd Jacken reichend

Schlaf decken 05
▼on M. 1.75 an.

Timchdecken ,

. von Mo 1.70 an.

» » « 3 *50 „
• U B I. -“ u
. , , 1.45 „
.

' ' — es ,
Betttücher

von » . — .75 an,
Bettvorlagen .

in feinen schwarzen und farbigen Oamenklelder * , Ball - und Tuohsioffen ,
Cheviots - Sammet - und Seidenstoffen , Hosenzeugen , Gardinen , Weisswaaren ,
Futterstoffen , SchOrzonzeug , Hemden - und Unterrookflanellon , Tischzeug ,

Bett zeug , Prell , Fortldren , Läuferstoffen u . s. w.

Taschentücher . J unter Fabrikpreis . | Servietten .
Der Verkauf findet Werktags von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr nnd Sonntags

von Vormittags II bis Abends 7 Uhr nur gegen baar in einer eigens hierzu eingerichteten
Abthsilung statt . Die äusserston Preise nnd Maasae sind auf jedem Reste deutlich vermerkt .

Aufträge von Mk. 10 .— an portofrei unter Nachnahme.
UW7 Die Preise der Stückwaaren sind für den Weihnachtsverkant ebenfalls

herabgesetzt. MW 1788 i .4.1

Ffkr Weihnachten
empfehlen zu bekannt billigsten Preise « in nur ersten Fabrikaten

Ariröevrvageir , Aindevsttthle ,
Trinmph - nnd Ko §mo §-^ tühle .

mmm* RohrArmlehnstühle mmmm *
Kindermöbel — Tische — Bänkchen — Stühle ,

Puppenwagen
vom einfachsten bis zum hochfeinsten englische» Kasteiuvagen.

Ugp Sohn.

JST
n

Wasgerdlehte
Hinter ’Plerdedecben

Wagendeoken
Uaton In gsdi «gsn«r Ausw «bl nnd anerkannt besten und

billigsten QnaiitSten 16246 .2. 11«. Stromeyer 4k Co. , Konstanz .
Grösste und bedeutendste Fabrik der Branche.Weber 500 Arbeiter * Vielfach prämiirt .

Mein Korbwäarenlager _
bietet in allen Artikeln einfach biS hochelegant die günstigste Gelegenheit znm Einkauf

praktischer Wellinachts - Geschenke
in Gegenständen M8 aus Pfefferrohr M emvfehle besonders Notenstflnder , Arbeitsetänder , Ofen¬schirme , Vogeletänder , Gestelle für ArbettSbentel in nur solider Aiisführung, Blumentische , Eck»
nnd Gchreibftühle. Gaiou-Tischchen, Rauch- «nd Spieltischchen mit Majolika- Einlage, Theettschchen mit

und ohne Klappen, Bücher-Geftelle nnd sonstige zu Geschenken geeignete Gegenstände.
Meine Werkstätte zur Anfertigting von Korbwaare « und Bambusgegenständen bringe in empfehlendeErinnerung.Fr. Riffel, Korbwaaren -Fabrikant.149 Kaiserstr - 148, neben Hotel Tannhäuser , Ludwigsplatz 40 a«

gegenüber der Grenadierkaserne. _ I7536.Lt

^ Ä I II I I I I Empfehle mein 17181*

Zur SchutzenlieslÄÄ
Heute Dienstag den 3 . Dezember :

Tanzstunden : Dienstag «ns
Donnerstag im Zähringer Lstve»

Ch. Streifs, Tanzlehrer̂~immr # a 0 j j wa gtrcimMilitär - (Joncert. Gloriosa,
Anfang 8 Uhr.

ES fades ergebenst ein
Eintritt frei 17315

Fr. L. Schäfer .
" Stellung erhält Zeder schnell . I « « Irrst l85reicheParthien .se , -de

überallhin . Forderep. PostkarteStelleu » | __ - J - zur Auswahl . Offerten .
Auswahl . Eonrier , Berlm>Westti,d. | louroal Ssrlin Oharlottsoburg 2 . ,7,-,

verbessertes Schnellmast- und Fred ^
pnlver für Schweine. Sicherer un*
staunenerregender Erfolg garantn ..
empsiehlt per Packet 4V Pfg. Idlov

Julius Dehn , Nachf.
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